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"Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr, 

24 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 
———————————— WOTEpErTee 

Amtliches. 

Berlin, 3. Sept. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt: Dem Generaldirektor der Verſiche⸗ 
rungs eſellſchaft Providentia und Präſidenten des Verwaltungsraths der Frank- 
furt⸗ Hanauer Eiſenbahngeſellſchaft, Varrentrapp zu Frankfurt am Main, 
und dem Steuereinnehmer Schauer zu Coesfeld den Rothen Adlerorden vier⸗ 


ter Klaſſe; To wie dem Hausdiener Johaun Dietze zu Düſſeldorf und dem 
Seilermeiſter Bernhard Breitbach zu Breslau die Rettungsmedaille am 


Bande zu verleihen; ferner den Baurath Bergmann zu Breslau zum Regie- 


rungs- und Baurath zu ernennen; auch dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen Legationsrath v. Gru⸗ 
ner, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs beider Sieilien Majejtät 
ihm verliehenen Großkreuzes des Civil⸗Verdienſtordens Franz I.; jo wie dem 
Als Hülfsrichter bei dem Stadtgericht zu Berlin befipäftigten erichtsaſſeſſor 
Johann Chriſtian Theodor A zur Anlegung des von Sr. 
. — dem Papft ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Gregorius⸗Ordens 
zu ertheilen. ; . 

Dem Regierungs- und Baurath Bergmann iſt die erledigte Regierungs 
und Baurathsſtelle in Liegnitz verliehen worden. 


—— — . 


Telegramme det Poſeuct Zeitung. 


Bologua, Ireilag, 2. Sept. Per Generalgouberneur hat 
geſtern die Uationalverſammlung eröffnet. Er ſagte unter Anderm 
in der Eröffnungsrede: Das Land, verbunden mit den angrenzenden 
Ländern, fei von allen Seiten in Vertheidigungszuſtand geſetzt, und 
ſchloß mit dem Zuruſt: „Konſtituirt eine Macht und übergebt fie 
dem, dem Ihr vertraut!“ 

Zürich, Freitag, 2. Sept. Geſtern find die Bevollmächtigten 
der drei Mächte zuſammengetreten. Wie verſichert wird, ſei über 
die lombardiſche Grenzregnlirung, und die Trennung der Civil- von 
der geistlichen Inrisdiktion verhandelt worden. J 

(Eingegangen 3. Sept., 9 Uhr 50 Min. Vorm.) 


— Deut ſchlan d. 
u » eußen AD Berlin 2. Sept. [Mahnung an Da⸗ 
nemarkz europäiſ⸗ Wengteß Nie des Prinz 


Regenten.] Wenn ich jüngſt ſchon das erſte Vorzeichen einer er⸗ 
neuten Thätigkeit in der holſteinſchen Angelegenheit mit einiger 
Ahnen ben begrüßte, ſo darf ich mit größerer Befriedigung 
Ihnen heute melden, daß die Sache wieder einen Schritt vorwärts 
gethan hat. Man hat ſich glücklicherweiſe nicht darauf eingelaſſen, 
nach dem alten Schlendrian des langwierigen Bundesverfahrens 
über ein Erzitatorium an Dänemark zu berathen und nach wie- 
derholter d nah | zu beſchließen, ſondern man hat 
kurz und gut die Sache in die Hand der beiden Großmächte gelegt, 
deren Gewicht allein einen Druck auf die Beſchlüſſe des Kopen⸗ 
hagener Kabinets üben kann. Preußen und Oeſtreich haben ſich in 
Folge deſſen dahin geeinigt, im Namen und mit Vollmacht des 
Bundes die peremtoriſche Anfrage nach Kopenhagen zu richten, in 
welcher Weiſe Dänemark die Forderungen des Bundes in Betreff 
Holſteins zu erfüllen gedenke. Wie man hört, iſt die Mahnung von 
beiden Höfen bereits abgegangen. Ich glaube, man darf auf den 
Schritt einiges Gewicht legen, auch wenn man ſich keineswegs der 
ſanguiniſchen Hoffnung hingiebt, daß eine diplomatiſche Mahnung 
das verſtockte Dänemark zur Sühnung ſeiner alten Schuld vermö⸗ 
wird. Wichtig iſt nur die Thatſache, daß Oeſtreich ohne Wider⸗ 
eben zu einem Zuſammenwirken mit Preußen die Hand bietet. 
Man darf nicht vergeſſen, daß Oeſtreich in erſter Linie die Ketten 
8 hat, welche ein deutſches Land an fremde Willkür 
eſſeln. Wenn Oeſtreich in dieſem Punkte ſeine ehemaligen Sünden 
wieder gut macht, dann hat es Ausſicht auf ein Erwarmen der 
deutſchen Sympathien. — Die Idee eines europäiſchen Kongreſſes 
zur Schlichtung der italieniſchen Wirren gewinnt täglich mehr Bo⸗ 
den. Frankreich, England und Rußland unterſtützen das Projelt, 
und der Widerſtand Oeſtreichs wird am Ende nachgeben müſſen, 
da die Züricher Konferenz außer Stande iſt, die vorhandenen 
Schwierigkeiten zu löſen. Man ſpricht ſogar in politiſchen Kreiſen 
davon, daß die Unterhandlungen in Zürich binnen Kurzem wenig. 
ſtens vorläufig ein Ende nehmen werden, um einem demnächſt ein⸗ 


zuberufenden Kongreß ein vollkommen freies Feld der Prüfung 
und Berathung zu laſſen. — Es iſt gewiß, daß der PrinzeNegent 


ſeine Abweſenheit von der Hauptſtadt nicht über wenige Wochen 
— pa 22 Hoheit wird mit Beſtimmtheit um die 
- — — 3 wieder hier zurückerwartet. Mancherlei Ge⸗ 
rüchte verkünden für den Herbſt den Beſuch auswärtiger hoher 


Perſonen; doch ſind die Angaben noch zu unbeſtimmt, als daß ich 


näher darauf eingehen ſollte. 


den Großfürſten Nikolaus und Eugen, Prinzen von Leuchtenberg, 


welche ſich auf der Rückreiſe nach Petersburg befinden und einige 
= = 15 Be ch verweilten nach Berlin, woll 

aa zum Beſu emen wollen aber nur bit 
um folgenden Tage ſich hier aufhalten und darauf ihre Reiſe fort⸗ 
— Die Großfürſtin Helene wird am Sonntag Abend kn er⸗ 
wartet; der königliche Salonwagen iſt ihr bereits bis Dü ſeldorf 
entgegengegangen. — Heute 4 * 
eine Felbdienfbung ſtatt, welcher der ee | 
der Prinz Auguſt von Wintfemberh e der Erbprinz von Sa 
nen welcher geftern aus 


mit mehreren höheren Offizieren eine Zeit lang beiwohnten. Die 


Truppen kehrten erſt Nachmittags wieder zur Stadt zurück. 


Mutter, der Großfürſtin Marie, in dem Kurorte 


fand von einem Theile unſerer Garniſon 
Wil elm, 

5 ſen⸗ 
einingen hier eingetroffen it, 


Sonnabend den 3. September 1859. 


2 ————— men mg 


A 


Mittags kam die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Potsdam 
nach Berlin und ſtieg im Palais ab, wo ſie mit ihrem Gemahl die 
darin angeordneten baulichen Einrichtungen ꝛc. beſichtigte. Um 2 
Uhr begaben ſich die hohen Herrſchaften wieder nach Potsdam. 
Dorthin fuhr um halb 7 Uhr Abends auch der Prinz Albrecht 


wöhnlich in einem leichten Wagen ſelber fährt, der Unfall, daß er 
einen Weber aus Nowawes überfuhr und nicht unerheblich beſchä⸗ 
digte. Der Prinz ließ ſich höchſt theilnehmend nach dem Zuſtande 
des Webers erkundigen und wird ihn jedenfalls für ſeine Schmer⸗ 
zen reichlich entſchädigen. — Der Kriegsminiſter v. Bonin iſt 
geſtern Abend nach Wiesbaden abgereist und wird ſich ſpäter zum 
Prinz⸗Regenten begeben. Der Handelsminiſter hat ſeine Reiſe nach 
Köln auf einige Tage verſchoben; in Köln iſt für ſeinen bevorſte⸗ 

henden Beſuch ſchon Alles vorbereitet. Seit einigen Tagen kommen 

bei uns, wahrſcheinlich in Folge der kühlen Witterung, welche der 
| großen Hitze gefolgt iſt, auffallend viele plötzliche Todesfälle vor; 


1 


die meiſten ſterben am Gehirnſchlag, aber auch am Brechdurchfall. 
| Am Gehirnſchlag ſtarb geſtern der bekannte Fabrikbeſitzer Deva⸗ 


(Sohn). Auf dem Bahnhofe begegnete dem Prinzen, der ſich ge. 


ranne, der viele aus Zink getriebene Gruppen für die königlichen 


Gärten geliefert hat; da der Verſtorbene im Freimaurerorden eine 
| 


Leichenbegängniß ſehr groß ſein. Am Brechdurchfall ſtarb heute 
| Morgen innerhalb ganz kurzer Zeit ein Arbeiter auf dem Pots⸗ 
lera geſtorben, was jedoch ſo lange noch bezweifelt werden muß, bis 
man weiß, daß dieſe Seuche auch ſchon bis zu uns vorgedrungen 
iſt. Unſere Aerzte ſtellen ihre Anweſenheit noch in Abrede. — Zu 
Kl. Glienicke bei Potsdam hat man geſtern Abend eine ſeltſame 
Entdeckung gemacht. Der Pe eines unweit der Chauſſee gele⸗ 
genen Ackerſtückes, welches die Beſitzung des Prinzen Karl berührt, 
hatte nämlich die Wahrnehmung gemacht, daß ſein Kartoffelfeld 
beſtohlen wurde und ließ daher daſſelbe während der Nacht be⸗ 
wachen. Geſtern Abend batte er wieder zwei Wächter aufgeſtellt. 
Als dieſe im Begriff waren, ſich einen Verſteck aufzuſuchen, fühlte 
der eine derſelben, obwohl er auf Raſen ging, daß er hohl trat. 
Beide unterſuchten die Stelle, und ſiehe da, der Raſeu deckte eine 
Fallthür. Sofort eilten die Wächter nach Schloß Glienicke, machten 
dem Oberinſpektor Ritter von ihrer Entdeckung Anzeige, und dieſer 
ließ auf der Stelle den Polizeirath Tiedecke aus Potsdam und 
den Ortsſchulzen aus Kl. Glienicke . Man begab ſich 
nun zu jener Stelle zurück und fand hier eine vollſtändig einge⸗ 
richtete Falſchmünzer⸗Werkſtatt mit Form, Schmelztiegel, Stücke 
von ſilbernen Löffeln und 161 Thalerſtücke ꝛc. vor. Leider war das 
Neſt, das ſehr wohnlich eingerichtet war, leer. Die vorgefundenen 
Gegenſtände, worunter auch Kleidungsſtücke, wurden nach Pots⸗ 
dam geſchickt. 

— [Die holſteinſche Angelegenheit.] Man ſchreibt 
der „N. P. Z.“ von der Elbe: Die Nachricht, daß die Regierung 
in Kopenhagen in jedem Falle erſt den Reichsrath hören wolle, che 
fie in Betreff der holſteinſchen Verfaſſungsangelegenheit ihre legte 
Entſchließung faſſe, iſt ohne Frage die einzig richtige Verſion über 
die neuerdings mehrfach in der deutſchen Preſſe auftauchenden Ge— 
rüchte von einer nahe bevorſtehenden Wiederaufnahme desfallſiger 
Verhandlungen beim Bunde. Indeſſen läßt ſich über die Inten- 
tionen der bevorſtehenden Entſchliezung der Regierung, welche aber 
wahrſcheinlich die letzte im Sinne eines Ultimatums doch noch 
nicht ſein dürfte, ſchon jetzt mit einiger Sicherheit ſagen, daß ſie im 
Weſentlichen mit dem unlängſt in einem weitläuftigen, die „natio⸗ 
nale Politik Dänemarks“ beleuchtenden Artikel der „Berling ' ſchen 
Zeitung“ übereinftimmen werden. Derſelbe kommt zu dem Ergeb⸗ 
niß, daß der Schleswig⸗Holſteinismus, in was immer für einer 
Geſtalt, eine Handhabe zur Ausgleichung nicht biete, das Recht 
Dänemarks, alle ſeinem Szepter unterworfenen Länder in der 
Form eines Geſammtſtaates auf fonftitutionellen Grundlagen zus 
ſammenzuſchließen, ungeſchmälert fortbeſtehe, daher weder der von 
der eiderdäniſchen, noch der von der ſkandinaviſtiſchen Partei vor⸗ 
geſchlagene Weg, die Wirren zu beenden, betreten werden dürfte. 
Wie wenig Ausſicht auf Berückſichtigung der von der letzten hol⸗ 
ſteinſchen Ständeverſammlung vorgelegte Verfaſſungsentwurf hat, 
läßt ſich daraus ſchon abnehmen. Der däniſche Reichstag dürfte 
nicht ermangeln, auch ſein Gewicht zur Ablehnung deſſelben mit in 
die Waagſchale zu legen. 

— [Feuersbrunſt.] Am 26. v. M. brach in dem Dorfe 
Sotterhauſen Feuer aus, welches, durch den herrſchenden Waſſer⸗ 

mangel befördert, dieſen Ort mit den eingebrachten Erntevorräthen, 
die leider größtentheils nicht verſichert ſein ſollen, gänzlich in Aſche 
legte; auch mehrere Stück Vieh ſind dabei verbrannt. 


Elberfeld, 31. Auguſt. iwer ee e mit Orgeln. 
ollendung ende die 


5 
2 
= 

z 
— 

= 
2 
— 
2 
E 
o 
E 
2 
= 
2 
— 
=“ 
c 
= 
8. 
Eu} 
Le 
N 
2 
. 


des Meſſias von Händel 
erfeld und Barmen unter 


5 
* 
oO 
— 
= 
= 
2 
2 
= 
oo 
8 
— 
— 
— 
=. 
— 
= 
A 
Ss 
— 
2 
=. 
= 
= 
2-7 
— 
— 
2 
E 
= 
12 
- 
. 
2 
= 
S 
© 
2 
E 
— 
5 
2 
= 
. 
- 
* 


Fuß Länge und 15 Fuß 


4000 Thlr.) 


2. 
— 
D 
= 
2 
— 


205. 


Inſe rat 
‚It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer uur bie 
10 Uhr Vormittags a 
genommen. 


E. — — 
. EN. ER. EEE EEE 


ſeit lange Regel iſt, und doppelt erfreulich, daß unſere rheiniſchen 
Städte darin vorgehen. Köln, deſſen Gürzenichſgal die rechte Pracht⸗ 
halle für Orgelklang und Chorgeſang iſt, läßt ſich alſo dieſes Mal 
den Rang von zwei kleineren Schweſterſtädten ablaufen, denn der 
Gürzenich hat noch keine Orgel, ja, ganz Köln mit allen feinen 
herrlichen Kirchen beſitzt keine einzige Orgel, die des gegenwärtigen 
Standpunktes der Orgelbaukunſt würdig wäre.“ 

Krefeld, 31. Auguſt. [Mandatsniederlegung.] Es 
wird allgemeines Bedauern erregen, daß Herr v. Beckerath ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, ſeine Stelle als Abgeordneter niederzulegen. 
Er hat an die Wahlmänner des Wahlbezirks Gladbach⸗Krefeld fol⸗ 
gendes Schreiben erlaſſen: „Meine leidende Geſundheit zwingt 
mich, aus dem öffentlichen Leben zurückzutreten und das Mandat, 
kraft deſſen ich den Wahlbezirk Gladbach⸗Krefeld im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten vertrete, in Ihre Hände niederzulegen. Sr. Erz. dem 
Herrn Miniſter des Innern habe ich Behufs Anordnung einer 
Neuwahl die erforderliche Anzeige gemacht; Ihnen aber ſpreche ich 
meinen Dank für Ihr Vertrauen aus. Daſſelbe war mir um ſo 
werthvoller, als ich darin einen neuen Beweis des Verhältniſſes er⸗ 
blicken durfte, welches ſich zwiſchen meinen Mitbürgern und ihrem 


; er Ve eine politiſchen Vertreter in den denkwürdigſten Jahren unſerer vaterlän⸗ 
hohe Stellung bekleidete, ſo wird auch morgen Nachmittag ſein 


; \ Hefeld, 31. Auguſt 1859. 
damer Bahnhofe, und wird daher dort behauptet, er ſei an der Cho⸗ 


diſchen Entwickelung begründet hat, und welches ich als eine der 
ſchönſten Erinnerungen meines Lebens ſtets zu ehren wiſſen werde. 
Hermann v. Beckerath.“ A 

Neumarkt, 1. Sept. [Ummwetter.) In Folge der drut- 


kenden Hitze hat ſich am Montag Nachmittag in Pauzkau und Ob⸗ 


ſendorf, über eine Meile ſüdweſtlich von hier, ein fürchterliches Un⸗ 
wetter entladen. Der Hagel iſt zolldick gefallen und hat als ſchwere 
Eisſtücke bei ne c val nicht nur den dort gebauten 
Tabak und viele andere Früchte völlig vernichtet, ſondern auch die 
Blätter und viele Aeſte von den Bäumen herab⸗ und auf dem Felde 
die das Vieh hütenden Kinder blutend geſchlagen, io daß dieſe 
krank darnieder liegen. Der maſſenhafte Regen hatte dabei dieſe 
Dorfer ganz unter Waſſer geſetzt. Eines ſolchen heftigen Unwet- 
ters wiſſen ſich dort die älteſten Leute nicht zu erinnern. Hier reg⸗ 
nete es an dieſem Tage wenig, beute hat ſich aber die Temperatur 
abgekühlt und ſich ein ſehr fruchtbarer Regen ingeſtellt, welcher 
ſich über den ganzen Kreis zu erſtrecken ſcheint. (Schl. 3.) 
HOeſtreich. Wien, 31. Auguſt. [Das neue Miniſte⸗ 
rium und die Preſſe.] In Bezug auf die Tagespreſſe ſcheint 
der neue Polizeiminiſter Frhr. v. Hübner in der bat ein neues 
Syſtem einhalten zu wollen, das die Wichtigkeit dieſer Inſtitution 
beſſer berückſichtigt, von wohlwollenderen Geſinnungen geleitet iſt 
und der bevormundenden bureaukratiſchen Aengſtlichkeit und Eng⸗ 
herzigkeit die gebührenden Schranken anweiſt. Man wird künftig 
ſtrenge nach dem Preßgeſetz verfahren, aber nicht mehr nach wech⸗ 
ſelnden, von dem vermeintlichen Bedürfniſſe des Augenblicks und 
von einem vereinzelten Willen diktirten adminiſtrativen Ordon⸗ 
nanzen. Man wird ſich an ein feſtes Prinzip halten und damit die 
vielfachen Widerſprüche beſeitigen, welche bisher die Lage der Preſſe 
zu einer unſichern und hoͤchſt unerquicklichen geſtalteten, ihr die 
Achtung des Auslandes und den Einfluß im Inlande benahmen, 
ihr die Erfüllung ihres wichtigen Berufes erſchwerten, dennoch aber 
nicht im Stande waren, Uebergriffen zu wehren und Aus wüchſe zu 
beſeitigen. Soll die Preſſe gedeihen und der Regierung wie den 
Regierten Vortheil bringen, jo muß ſie ſich innerhalb geſetzlicher 
Schranken frei bewegen können; ein prinzipienloſes Zutaſten, poli⸗ 
zeiliche Chikane, kleinliche und und unverſtändliche Nörgeleien ſind 
recht eigentlich danach angethan, eine ſchlechte ſchädliche Preſſe dort 
zu ſchaffen, wo ſie nicht ſchon vorhanden iſt. Einzelne Erleichte⸗ 
rungen ſind ſchon eingetreten, obgleich der Miniſter v. Hübner ſein 
Amt erſt mit dem 1. September antritt. In allen dieſen Dingen 
wird, was ſehr ſchäzbar iſt und den guten Eindruck erhöht, ohne 
Lärm und ohne alles Gepränge verfahren, die alten Mißbräuche 
werden im kurzen Wege abgeſchafft, die Derkefierungen unter der 
Hand und ohne weittönende Phraſen eingeführt. as Gerücht, 
daß der Miniſterialrath Theover Weiß v. Starkenfels als Sektions⸗ 
chef in das Polizeiminſterium treten und die oberſte Leitung der 
Preßangelegenheiten übernehmen werde, findet in amtlichen Krei⸗ 
ſen keine Beſtätigung. (N. P. 3. :; = 
— [die Aufgabe der öſtreichiſchen; Preſſe.] Die 
„Oeſtr. Ztg.“ behauptet, es eriſtire eine Vetſchwörung der Feinde 
Oeſtreichs, der entgegenzuarbeiten die Pflicht und Aufgabe der öft- 
reichiſchen Preſſe ſei. Es iſt entfetzlich und gar nicht wegzuläugnen: 
die ausländiſche Preſſe geht ſyſtematiſch davon aus, Oeſtreich mo⸗ 
raliſch zu iſoliren, und Niemand kommt der armen öͤſtreichiſchen 
Preſſe in dem „koloſſalen 1 „der Gegenwehr zu Hülfe, als 
„ein Theil der ſüddeulſchen Publiziſtik'. Aber „auch ohne Aliirte 
kann die öſtreichiſche Preſſe immerhin ſchon den Kampf aufneb- 
men“ gegen die verſchworenen engliſchen, franzöſiſchen, italieni⸗ 
ſchen und norddeutſchen Zeitungen, falls fie nur von der Regierung 
und den Miniſtern durch deren Schritte, Anordnungen und Perſo⸗ 
nenwahlen in den Stand geſetzt wird, Oeſtreichs Feinde im Aus⸗ 
lande kräftig zu bekämpfen. Dieſes kann fie nur, wenn ſie neben 
der Regierung einhergeht, jeden Akt derſelben beleuchtet, jede That 
derſelben würdigt und die Augen des In⸗ und Auslandes darauf 
lenkt. Preußen, ſo ſchließt die große Selbſtaufmunterung, „bat 
den Wettlauf um moraliſche Eroberungen begonnen; wir müſſen 
ihm dies Feld abringen. Deutſchland weiß, daß wir minder ſchnell⸗ 
füßig ſind, und zieht unſere Verhältniſſe in Betracht; aber Diele 
abgerechnet, hegt es von uns bedeutende Erwartungen. Volk und 
Regierung müſſen trachten, dab fie in Erfüllung geben!“ ; 
Zur deutſchen Bewegung. Die „Oſtd. Poſt 
ſchreibt: Wir haben ung durch unſern neulichen Artikel gegen eine 


x 


deutiche Trias in hohem Grade das Mißfallen des „Dresdner 
en Be Wir finden es ganz begreiflich, daß dieſes 
offizielle Blatt vor einem Plane, welcher ſich der Protektion einer 
hohen ſächſiſchen Regierungsperſönlichkeit erfreut, allen gebühren⸗ 
den Reſpekt hat, nur ſoll es in feiner Devotion nicht ſo weit 1 — 
von uns zu verlangen, daß wir dieſen Reſpekt auf unſerm reien 
Standpunkte theilen und unſer unabhängiges Urtheil einſchüchtern 
laſſen ſollen. Wir haben unumwunden un Meinung über einen 
Plan ausgeſprochen, den wir für unpraktiſch und gefährlich halten. 
Das „Dresdner Journal“ hat keinen einzigen unſrer Gründe 7 
widerlegen vermocht und ſich wohl deshalb um ſo mehr über unſre 
ungenirte Sprache geärgert. Das können wir, als in der menſch⸗ 
lichen Natur begründet, hingehen laſſen; daß aber das „Dresdner 
Journal“ ſich über den Titel, welchen wir unſerm Artikel vorgeſetzt 
aben, eine Bemerkung erlaubt, die einer Denunziation ſehr ahn. 
lich fieht, müſſen wir als beſonders und erzeptionell charakteristisch 
hervorheben. (Herr v. Beuſt hat mit ſeinem offiziöſen Blatte ein 
eigenthümliches Schickſal. Erſt hat ihm ſeine Großſtaatsſucht, von 
deren Unausführbarkeit der gewandte Politiker ſich doch wohl längſt 
überzeugt haben ſollte, die wohlverdienten Zurückweiſungen der 
preußiſchen Preſſe zugezogen; da ſchwärmte er für Oeſtreich. Jetzt 
will nun auch die dortige Preſſe nichts von derartigen Expektora⸗ 
tionen wiſſen und weiſt ſehr energiſch die Anmaßungen ſeines 
Organs ebenfalls zurück. Was bleibt da dem armen „Dresdner 
Journal“ und ſeinem inſpirirten Leitartikler noch übrig? Am 
Ende muß es wieder, wie das früher auch ſchon dageweſen, ſich be⸗ 
wundernd und applaudirend zu Louis Napoleon und der franzöſi⸗ 
ſchen Politik wenden. Iſt das der ehrliche Kampf für „deutſche 
Intereſſen“, deſſen ſich das Blatt jo manchmal ſchon gerühmt?! 
D. Red.) 
— [Der neue Miniſter des Innern.] Die „F. P. 3.“ 
bringt folgenden Auszug von dem Erlaſſe, welchen der neue Mini⸗ 
ſter des Innern, Graf Goluchowski, bei Antritt ſeines Amtes an 
por ui de Statthalter ergehen ließ: Vor Allem, ſo heißt es darin, 
oll mit der dienſteifrigſten Beſchleunigung an die Ausführung der 
im kaiserlichen Manifeſt vom 15. Juli l. J. in Ausſicht geſtellten 
Reformen in der Geſetzgebung und Verwaltung Hand angelggt 
werden, um den gegründeten Bedürfniſſen und Erwartungen der 
Bevölkerungen gerecht zu werden, und im Allgemeinen eine dem 
Einheitsintereſſe der Monarchie entſprechende, zugleich jedoch auch 
den Eigenthümlichkeiten der einzelnen Kronländer die thunlichſte 
Berückſichtigung und Geltung gewährende, feſte und kräftige Ver⸗ 
waltung zu begründen. Beſonders erwähnt werden (wie in den 
ſchon i offiziellen Zeitungsartikeln) ſodann die Finanz⸗ 
lage, die Nothwendigkeit der Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben, die Regelung der Verhältniſſe der Aka⸗ 
tholiken, die den provinziellen Zuſtänden 1 5 ende Loͤſung der 
Frage hinſichtlich der bürgerlichen Stellung der Israeliten, die Nor⸗ 
mirung der Gemeinde-Verhältniſſe der einzelnen Kronländer, die 
Ueberweiſung gewiſſer dermal den Behörden obliegender Agenden 
an autonome Privatorgane, und die Bildung und Aktivirung ſtän⸗ 
diſcher Vertretungen. Die Länderchefs werden angewieſen, damit 
die beſonderen Eigenthümlichkeiten der Kronlande unter ſtrenger 
Wahrung des Einheitsintereſſes der Monarchie Beachtung erfahren, 
die wahrhaften und aus thatſächlichen Zuſtänden abgeleiteten Be⸗ 
dürfniſſe Jorgfältig wahrzunehmen und die geſammelten Erfahrun⸗ 
gen zur Kenntniß des Miniſters des Innern zu bringen. Der Mi⸗ 
niſter legt hiebei ein ganz beſonderes Gewicht auf Geſinnungstüch⸗ 
tigkeit und die pflichteifrigſte Mitwirkung ſämmtlicher Organe, und 
verlangt von denſelben ein amtliches und außeramtliches erhalten 
welches das Intereſſe der Regierung vertritt. Den Staatsdienern 
wird in Berührung mit den Parteien ein humanes, gelaſſenes, ver⸗ 
trauenerweckendes Benehmen, beſchleunigte Entſprechung der ge⸗ 
gründeten und gerechten Anforderungen der Parteien, Vermeidung 
von Anläſſen zu gegründeter Mißſtimmung eingeſchärft. Taktloſe 
oder unfähige Beamte ſind aus dem Amt zu entfernen, übrigens 
vorkommende Klagen gegen Beamte in Betreff ihrer Stichhaltigkeit 
genau zu prüfen. Das empfohlene wohlwollende und humane Be⸗ 
nehmen darf aber Sa in Schwäche ausarten, und es find daher 
die geſetzmäßigen Verfügungen mit Entſchiedenheit und würdevol⸗ 
lem Ernſt in Vollzug zu ſetzen. Dem der Landesſprache nicht kun⸗ 
digen Perſonale wird die Erwerbung dieſer Kenntniß ans Herz 
gelegt. Den Schluß bildet eine Mahnung an die Länderchefs, ihre 
Stellung als die oberſte, die Regierung Sr. Maj. repräſentirende 
Autorität unverrückt zu erhalten. 
— [Deutſchthum und Slaventhum in Böhmen.] 
Der alte Haß zwiſchen Deutſchthum und Slapenthum in Böhmen 
iſt dieſer Tage in dem Preßprozeſſe des Bibliothekars des böhmi⸗ 
ſchen Muſeums, Wenzel Hanka, gegen den Redakteur des Prager 
„Tagesboten“, Kuh 0 Nr. 201), zum offenen Ausbruche gekom⸗ 
men. In dem genannten Blatte war Herr Hanka, ein ſehr eifriger 
Agitator der czechiſchen Partei, ziemlich offen der Fälſchung be⸗ 
ſchuldigt worden. Die Sache belraf die von Haupt, Sickel, Büdin⸗ 
er u. A. angezweifelten altböhmiſchen Dichtungen, welche zum 
heil durch Herrn Hanka „entdeckt“ worden ſind. Die Verurthei⸗ 
lung Kuh's war vorauszuſehen; das Strafmaaß aber, 2 Monate 
„durch Faſten verſchärfter“ Haft, läßt kaum eine andere Annahme 
zu, als daß auch bei den Richtern nationale Antipathien mitgewirkt 
aben. Der Anwalt des Klägers, einer von jenen Neuczechen, 
welche ſelbſt ihre deutſchen Namen der neuerfundenen böhmiſchen 
Orthographie anpaſſen, bedeckte ſich mit beſonderm Ruhme, da er 
alle n delt! ründe gegen die Echtheit der Königinhofer Hand⸗ 
ſchrift ze. direkt ignorirte und außerdem die erleuchtete Anſicht ver⸗ 
trat, daß ein Tagesblatt ſich überhaupt nicht in ſolche Streitigkei⸗ 
ten zu miſchen habe. Der Zank der Nationalitäten wird jetzt über⸗ 
haupt mit friſcher Kraft beginnen und die deutſche Preſſe, welche 
durch die Bank die neue 271 des Kultusminiſters als einen 
Akt der Gerechtigkeit begrüßt hat wird wach und stark fein müffen, 
um Uebergriffe der Slaven und Magyaren abzuwehren. (N. 3.) 
Fa [Die Inveſtitur Co uf a8. Eine aus Paris hier 
eingetroffene Depeſche meldet, daß die von Seiten Englands erwar⸗ 
tete Zuſtimmung zu dem von der Pforte und den übrigen Pariſer 
Vertragsmächten vereinbarten Antrage hinſichtlich der Inveſtitur des 
Fürſten Couſa bereits erfolgt iſt, wodurch die ganze Angelegenheit 
als geregelt betrachtet werden kann. Wie verſichert wird, dürfte das 
betreffende Schlußprotokoll im Laufe der nächſten Tage von den 
Repräſentanten ſämmtlicher Vertragsmächte unter eichnet werd. 
und es wird in Paris nur noch die Spezialbevollmächtigung für 


den Fürſten Metternich als Repräſentanten Oeſtreichs erwartet, um 
den betreffenden Akt vornehmen zu können. 5 

— [Die „Preſſe“ über Morny's Rede.] Die, Preſſe“ 
findet, ei die Rede des Herrn v. Morny ſowohl in Frankreich als 
and s eine größete Senſation ertegt habe, als ſie verdiene. 
Wenn Herr v. Morny „Frankreich darüber beruhigt, daß die Re⸗ 
gierung die Abſicht habe, mit England Streit vom Zaune zu bre- 
chen und ein paarmal hunderttauſend Soldaten über den Kanal 
zu ſenden, um das ſtolze Albion zur Ratſon zu bringen“, ſo kann 
die „Preſſe“ aus ſolchen Beſchwichtigungen wenig 4 ſchö⸗ 
pfen. „Iſt man denn in Frankreich wirklich ſchon ſo weit, daß 
man eine Invaſion in England für nicht unmöglich hält, und it 
es ſtaatsmänniſch, eine ſolche Eventualität zur Sprache zu bringen, 
auch wenn dies nur geſchieht, um ſie als eine Wahrſcheinlichkeit 
hinzuſtellen? Es iſt wahr, Herr v. Morny dementirt in der kräf⸗ 
ligſten Weiſe jede ſolche Intention der Kunzäfticen Regierung; 
aber es 7 5 in Frankreich ſchon offiziellere Organe, als dieſer 
Herr es iſt, Dinge dementirt, welche ſich gleich darauf als eine trau⸗ 
rige Wahrheit herausgeſtellt haben. In unſeren Tagen iſt das 
Dementiren oft nur die Maske, Ben der ſich die brutale That⸗ 
ſache und unwandelbare Entſchlüſſe geſchickt zu verbergen wiſſen.“ 


Hannover, 30. Aug. [(Zu den W. 1 — Das unter 
ausdrücklicher Ermächtigung des Königs erlaſſene Rundſchreiben 
an hauptſtädtiſche Wähler war unter Anderm auch an den Oberge⸗ 
richtsanwalt Groteſend ergangen. Im Wahltermin erklärte dieser 
Herr, daß er unbedingt für den von der Regierung aufgeſtellten 
Kandidaten geſtimmt haben würde, wenn man ihn mit einer Em⸗ 
pfehlung deſſelben verſchont hätte. Nun aber gebe er ſeine Stimme 
weder ihm, noch dem Kandidaten der Oppofition, ſondern einem 
Dritten. Bei der Zählung ergab ſich Stimmengleichheit für die 
beiden Partetkandidaten und das Loos entſchied für den der Op⸗ 
poſition. Die einzige Stimme des Dr. Groteſend würde gerade 
das entgegengeſetzte Ergebniß herbeigeführt haben. In dieſem 
Falle hat alſo die miniſterielle Agitation ſich den Erfolg mit noto⸗ 
riſcher Gewißheit vereitelt. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß fie es 
auch in andern Bezirken gethan hat. Nicht nur einmal, ſondern 
wiederholt kamen Zettel der Konſervativen aus der Wahlurne, aber 
durchſtrichen mit der Bemerkung verſehen: Den empfohlenen Kan⸗ 
didaten wolle man nicht, ſondern Den und Den. Der Wahlkom⸗ 
miſſar erſtattete getreuen Bericht bei der Ablejung, nur einmal 
erwähnte er einer Anmerkung mit dem Hinzufügen, was hier ge⸗ 
ſchrieben ſtehe, leſe er aber nicht mit ab. Sämmtliche Wahlen 
ſind bereits in der heutigen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien für 
gültig erklärt, und an Hrn. Braun iſt die offizielle Aufforderung er⸗ 
gangen, zwiſchen ſeinen beiden Wahlen zu wählen. (H. N.) 


Württemberg. Stuttgart, 31. Auguſt. [Kundge⸗ 
bung gegen die Reformbewegung] Der „Staats⸗Anzei⸗ 
ger“ hat ſich bis jetzt enthalten, ein Wort über die Zeitlage, insbe⸗ 
ſondere über die ſogenannte nationale Bewegung, zu ſagen. Heute 

ührt er indirekt einen Hieb, indem er aus „einem gehaltvollen 

erke unſerer Zeit“ ae R eichen eine 
Stelle zitirt, die gerichtet iſt gegen die „moraliſche Kran 
Zeit und jener Partei, welche in eln Geiſte die Urquelle aller 
verftändigen und vollkommenen Vorſtellungen und die unbeſchränkte 
Macht zu haben glaubt, über alle Verhältniſſe zu entſcheiden, und 
in dieſem Geiſte und auf ihre Verantwortlichkeit Alles zu zerſtören 


und in 1 Sinne wieder aufzubauen.“ Auch ohne die Bemer⸗ 


kung, daß „die Stelle wohl auf unſere gegenwärtigen Zuſtände an⸗ 

uwenden wäre“, wüßte man, gegen wen ſie gemünzt iſt. Die Ge⸗ 
Fa unjerer Regierung bezüglich einer preußiſchen Hegemonie 
iſt unzweifelhaft. Im Uebrigen iſt in unſerm Lande zur Zeit kaum 
ein Lufthauch politiſcher Da zu verſpüren. Auf zu ſtarke 
Anſpannung pflegt zu große Abſpannung zu folgen! (St. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 1. Sept. [Volksſchulweſen. 
Das Geſetz über Verbeſſerung der Volksſchullehrerſtellen iſt bereits 
dahin Seitens der Retzierung ausgeführt worden, daß nicht nur 
das Schulgeld erhöht, ſondern auch die Dotation der Schulſtellen 
mit Güterſtücken energiſch betrieben und Alterszulagen in einem 
ſolchen Umfange gewährt worden ſind, daß die meiſten Schulſtellen 
erſter Klaſſe ein Einkommen von 6—700 Fl. gewähren. 

M Freiburg, 1. Sept. [Die katholiſchen Vereine; Wohlthä⸗ 
n Rückkunft der Geſandten aus Rom i.] Nach 
dem fo eben bekannt gegebenen Programm des Komité wird die 11. Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Vereine Deutſchlands vom 12.—15. d. 3 Stadt 
abgehalten. Es ſei Vieles, was die Herzen der Katholiken zur Metropole der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz hinziehe. In Freiburg lebt ja der alte Panier- 
träger des alten Katholizismus, dort auch leben viele der Häupter der altjungen 
und jungalten Ultramontanen, ein Wort, das ſich jo nicht recht in unsere 
Sprache überſetzen läßt. Kurz, Freiburg iſt eine jener Städte Deutſchlands, in 
der wir noch überall deutliche Spuren der früheren N haft bewah · 
ren, und wo fie jetzt, unter den neuen Verhältniſſen, zuverläſſig in Bälde wie⸗ 
der ihr Zelt aufſchlagen werden. Die Fremden, die zu dieſer Verſammlung kom 
men werden mögen erfahren, daß fie am 12. Abends 6 Uhr in dem theologi- 
ſchen Konviktsgebaude begrüßt werden, täglich dann, nachdem fie am 13. Mor- 


gens um 8 Uhr dem Gottesdienſte im Münſter angewohnt, an mehreren Sitzun⸗ 


en theilnehmen können; eben ſo an dem gemeinjamen Feſtmahle am 15. Sept. 
Nachmitta 8 2 uhr in der Tonhalle, wo auch die Sitzungen abgehalten ah 
Die Mitglieder des Komite’s find: Dr. Ludwig Buchegger ale, Boron 
Heinrich v. Andlaw, Dr. C. Bader 2 5 Baurath, U, F. Alzog, geiſtlicher 
Rath und Profeſſor, Dr. F. J. Buß, Hofrath und Profeſſor. — Am legten 
Sonntage hatte in der Kunſt⸗ und Festhalle dahier ein Konzert von der Ra 
pelle des k. k. Regiments Benedek aus Raſtatt zum Vortheile der durch die letz- 
ten Hagelſchläge beſchädigten Gemeinden ftatt, das etwa von 3000 1 
beſucht war, und deſſen Ertrag ſich etwa auf 1000. —1 200 Fl. rh. beläuft. Da 
von der les eg Verkehrsanſtalten⸗Direktion ſowohl die gin als Herreiſe 
der Künſtler freigegeben wurde, fo iſt von der angegebenen Summe bloß die 
Beköſtigung derſelben abzuziehen, alles Uebrige wird den Verunglückten zuge⸗ 
ſtellt werden, denn die Künstler gaben unentgeltlich ihr Konzert, aus Erkennt⸗ 
lichkeit für die milden Gaben, welche die Einwohner Freiburgs ihren verwun⸗ 
deten Kameraden zugehen ließen. — Der Hofgerichtsrath Roßhirt, der als ka⸗ 
tholiſcher Rechtsgelehrter der badischen außerordentlichen Geſandtſchaft in Rom 
beigegeben war, iſt bereits wieder zu ſeinen Penaten zurückgekehrt. Hr. v. Berck⸗ 
heim, der außerordentliche Bevo müde wird demnächſt zurückerwartet. 
Noch immer aber iſt der Inhalt des Konkordats nicht öffentlich bekannt gege- 
ben. — Am In 5 ſind wieder viele Artilleriepferde hier angekommen, welche 
u Liebhabern auf das Land verſtellt werden ſollen. Die Franzoſen nehmen zur 

rtillerie nur ſchwere Pferde, die unfrigen find munter und leicht, und ſehr gut 

ehalten. — Am nächſten Sonntag den 4. d. ſell auf dem Feldberge, auf einer 
Sie von 4800 Fuß über dem Meer, der zu hren der Vermählung des Re⸗ 
gentenpagres erbaute Thurm eingeweiht werden. Er wird den Namen Frie 


drich⸗Luiſen⸗Thurm führen. 

Holſtein. Glückſtadt, 31. Auguſt. [Viehaus fuhr! 
In den letzten Wochen iſt a der Be: aft Eiderſtadt außeror⸗ 
a viel Vieh nach England ausgeführt worden. Bald drei, 
bald fünf Dampfſchiffe beſchafften wöchentlich den Transport von 


eit der 


9—1200 Ochſen und 1000 —1300 Schafen. Man darf ſich da⸗ 
her 75 + 7 en 17 A EEE Ai fuhr nac 
umal auch über Hambur N unerhebliche Viehausfuhr 
England ſtattfindet. G. p. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 31. Aug. [Der Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ über Italien! hat hier einen günſtigen 1 
macht. Die „Times“ ſchrelbt: „Die franzoͤſiſche Preſſe iſt völlig 
frei und die Pariſer Zeitungen ſind gänzlich unabhängig von jed⸗ 
weder amtlichen Kontrole. Davon legt Herr v. Morny Zeugniß ab, 
und, wenn man es bezweifelte, jo würde man, wie er jagt, fein 
De und jeine Ehre bezweifeln. Wir dürfen jedoch wohl, ohne An⸗ 
toß zu erregen, den Glauben ausſprechen, daß der, Conſtitution⸗ 
nel“ den Artikel, welchen wir heute mit ſo großer Freude abdruk⸗ 
ken, nicht gebracht haben würde, wofern nicht die Leiter des Blat⸗ 
tes die feſte Ueberzeugung gehabt hätten, daß er dem Kaiſer nicht 
unangenehm ſein und daß ſeine Miniſter ihn nicht desavouiren 
würden. Vorausgeſetzt aljo, daß der „Conſtitutionnel“ in jeiner 
Ankündigung Recht hat, iſt Italien frei und das von dem Kaiſer 
der Franzoſen unternommene Werk mit einigen Modifikationen 
vollbracht. (9 N 

— [Tages notizen] Die Königin und die königliche Fa⸗ 
milie find geſtern früh um 8 Uhr in Edinburgh angekommen und 
haben heute früh um 9 Uhr die Reiſe nach Balmoral fortgeſetzt. — 
Lord Palmerſton, der Herzog von Neweaftle, der Schatzkanzler und 
Earl Granville find geſtern nach verſchiedenen Plätzen auf dem 
Lande abgereift. — Die Handſchriftenſammlung des Britiſh Mu⸗ 
ſeum hat jüngſt einen Original⸗Hypothekenakt (Original Mort- 
gage) auf ein Haus in Blackfriars vom 11. März 1612, 1613 ew 
worben, der gezeichnet iſt: William Shakſpere. So ſchrieb 
der Dichter alſo ſelbſt ſeinen Namen. — Aus Plymouth meldet 
der Telegraph, daß durch das Berſten eines Dampfkeſſelrohres an 
Bord der Schraubendampfſchaluppe „Pioneer“, die bereit lag, um 
nach der Weſtküſte Afrikas abzugeben, zwei von der Mannſchaft le⸗ 
bensgefährlich, und mehrere andere ſehr bedeutend beſchädigt wor⸗ 
den ſind. Das Schiff ſelbſt erlitt keinen erheblichen Schaden. — 
Allmälig werden die kleineren im engliſchen und iriſchen Kanal ger 
legenen Inſeln ins Bereich des —— europäiſchen Telegraphen⸗ 
netzes gezogen. So ſeit einigen Tagen die Inſel Man im iriſchen 
Kanal. Sie wurde durch ein unterſeeiſches Kabel von 33 ½ eng⸗ 
liſchen Meilen mit der Küſte von Cumberland verbunden. Von 
dort gehen Telegraphendrähte nach Dublin, Edinburgh, London und 
allen Theilen Europa 's. — Seit zwei Tagen iſt hier empfindlich 
kühles Herbſtwetter mit abwechſelnden Regenſchauern eingetreten, 
ſo daß die Bäume einen herbſtlichen Anſtrich zu erhalten anfangen 
und der Geſundheitszuſtand ſich verſchlimmert. In der via 
Woche war dieſer noch ſehr befriedigend geweſen. Es ſtarben 1217 
Perſonen, ungefähr ſo viel, wie in den entſprechenden Wochen der 
zehn Jahre, mit Ausnahme der Jahre 1849 und 1854, wo 
reſp. 2456 und 2039 Todesfälle verzeichnet wurden. Geboren 
wurden in der verfloſſenen 2 840 Knaben und 870 Mädchen, 


zuſammen 1710 Kinder, gegen 523 i 
zwiſchen 1849 und 1856.5 Die Kelten n zel — 


denen Theilen Irlands wieder meilenweit die Felder wüſt legen 
und jo bösartig wie nur je früher auftreten. — Bei kloyds iſt geſtern 
aus Kalkutta die Meldung ein etroffen, daß durch einen Wirbel⸗ 
ſturm im Hooghly zwei Dampfer und eine Menge anderer Schiffe 
verunglückt ſind. 


Frankreich. 

Paris, 31. Aug. [Tagesbericht.] Von St. Sauveur 
iſt der Befehl an den Marineminiſter eingetroffen, unmittelbar nach 
Empfang alle Vorkehrungen zu treffen, um Cherbourg in Krie 
zuſtand zu verſetzen, und ſogar alle öffentlichen Gebäude, wie 
ſernen, Spitäler ze. gegen ein Bombardement ſicher zu ftellen (). 
Die Nachricht kommt von einer ſehr zuverläſſigen Seite her, jo ſehr 
ſie auch im Widerſpruche mit Allem ſteht, was bisher o 
offiziös in friedlichem Sinne gelagt wurde. SKontre« Admiral 
Dupouy iſt nach St. Sauveur a gereiſt. — Der Kaiſer hat ver 
fügt, daß die Namen der in Italien gefallenen Offiziere auf Marmor⸗ 
ae eingegraben und in dem Muſeum von Verſailles angebracht 
werden jollen. — Die piemonteſiſche Regierung ſoll eine Beitellung 
von 100,000 Gewehren, die zur Bewaffnung der mittel⸗italieniſchen 
Bevölkerung beſtimmt wären, hier gemacht haben. — Charras hat 
in ſehr heftigen Ausdrücken abgelehnt, von der Amneſtie Gebrauch 
zu machen. — Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters empfiehlt, 
die zu beurlaubenden Soldaten nur mit guten Uniformſtücken und 
in anſtändiger Haltung in ihre Heimath zu entlaſſen. Man will 
alſo dem italieniſchen Feldausſehen ein Ende machen. — Die e 
liſche Yacht „Vivid“ iſt mit dem Prinzen Alfred geſtern in Cala 
eingelaufen, welcher ſich nach Marſeille begiebt, um ſich dort zu dem 
engliſchen Geſchwader nach Malta zu begeben. 

— [Zu den Seerüſtungen.] Man ſchreibt der „L. 3.“ 
Es ſind in Schweden, Norwegen und im ruſſiſchen Finnland in 
letzter Zeit mehrere ſehr gewandte franzöſiſche Handelsagenten 
weſen, welche große Vorräthe von gutem Schiffsbauholz für Die 
Kriegsflotte, dann auch von anf, Segelleinwand und Theer theils 
baar eingekauft, theils genau beſehen haben, um danach ihre zus 
künftigen Einkäufe machen zu können. In dem großen ſchwediſchen 
Eiſenwerk zu Motala, einer der bedeutendſten derartigen Anftalten 
in Europa, find Agenten geweſen, die über den Preis und mehr 
noch über die Lieferungszeit von ſchweren eiſernen Kanonenbooten 
die genaueſten Erkundigungen eingezogen haben. Auch die Anfer⸗ 
tigung von Geſchütkugeln für ſehe ſchwere Wurfgeſchütze len in 
Schweden, was das beite und nächſt England wohlfeilſte Ciſen be⸗ 
ſitzt, . ee 52 f © 

aris, 1. Septbr. [Fürſt Metternid.] Das heutige 
„Pays“ ſagt: Man verſichert, Fürſt Metternich jei nach St. 1— 
abgegangen und werde ſich demnächſt nach Wien begeben, wo er 
einige Tage verweilen wird. 


J t alien. 

Rom, 25. Auguſt. [Demonſtrationen gegen Anto⸗ 
nelli; Beſteuerung der Juden] Gegen den Kardinal An 
tonelli iſt abermals ein Sturm in den unteren Regionen losgebro⸗ 
chen. Karrikaturen machen die Runde, ſeine Familie als Glücks⸗ 

ilze und Parvenus ohne Verdienſt und Würdigkeit darzuſtellen, be⸗ 
ſonders aber ihn ſelber wegen feines Günſtlingsſyſtems anzukla⸗ 


iell und 


gen. Es kömmt bei der en manches Wahre zu Tage 
manches wird übertrieben. ne en von der Thatſache, daß 
die Seinen mehr bereicherten, als glaublich iſt, ſo hörte ich ſelbſt 
von achtbaren Geiſtlichen laut klagen über die willkührliche Bevor⸗ 
zugung, womit er geiſtliche Pfründen und Aemter auf dem Wege 
der Protektion oft den unfähigſten Klerikern zuſchanzt, die aus ſei⸗ 
ner Provinz find. Es wiederholt fi freilich in jedem Pontifikat, 
daß der Kardinal Staatsſekretär ſolchen Nepotismus treibt. Be⸗ 
kannt iſt, wie unter Gregor XVI. Kardinal Lambruschini auch den 
einfältigſten Genueſer, weil er ſein Landsmann war, in Rom zu 
hohen Ehren zu befördern wußte. — Den hieſigen Juden iſt (wohl 
nur als Repreſſalie für die ihren Glaubensgenoſſen in der Nor 
magua Schuld gegebenen Erzefle gegen die Geiſtlichkeith eine neue 
Steuer auferlegt. Wer die Erlaubniß erhält, außerhalb des Ghet⸗ 
to's unter der 12 — Bevölkerung ein Geſchäft zu eröffnen (was 
übrigens nur als ſeltene Ausnahme geſtattet wird), muß außer der 
dem Hauswirthe zu entrichtenden Miethe noch 10 Proz. zum Beſten 
des roͤmiſchen Klerus fortan hinzulegen. (V. 3.) 


e Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. [Nachrichten aus Ceuta.] Ein 
am 14. Auguſt aus Ceuta (nordafrikaniſche Küſte) angekommenes 
Schiff iſt Ueberbringer folgender Nachrichten: Die Ingenieurs der 
Feſtung hatten vom Gouverneur den Befehl erhalten, an der Land⸗ 
ſeite ein Fort zu errichten, und zu dieſem Zwecke Anfangs der Woche 
ihre Inſtrumente, Werkzeuge u. ſ. w. jenſeits der vorgeſchobenen 
Poſten in der Abſicht hingeſchafft, das Terrain abzuſtecken. Aber die 

auren waren in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag u d.) 
n Wer und hatten ſämmtliches Material mit ſich fortge⸗ 

rt. Der Gouverneur hatte deshalb Inſtruktionen aus Madrid 
erbeten und telegraphiſch den Befehl empfangen, die Arbeiten 
fortzuſeßen. Man hatte hiervon den Mauren Kenntniß gegeben, 
die aber nicht geneigt ſchienen, den Spaniern die Fortführung ihrer 
Arbeit zu geſtatten. — Unterm 15. Auguſt wird ferner aus Ceuta 
gemeldet: Ein Schiffer hatte während der Nacht Flintenſchüſſe in 
der Richtung der vorgeſchobenen Poſten gehört. Alle Truppen der 
Garniſon ſtanden unter Waffen, die Artilleriſten mit brennenden 
Lunten bei den Geſchützen; die Thore, welche ſonſt erſt gegen 10 
Uhr Abends, waren viel früher geſchloſſen worden. Die Mauren, 
welche ſonſt Lebensmittel N Feſtung bringen, waren auf hö- 
hern Befehl zurückgeblieben. Der ſpaniſche Geſchäftsträger zu Tan⸗ 

„Herr Blanco, war nach Ceuta ge * und hatte mit den 
Nauen unterhandelt, jedoch ohne Erfolg. Man 9 die Garniſon 
der Feſtung werde auf 4000 Mann gebracht und die Arbeiten ſo⸗ 
fort nach Eintreffen der Verſtärkung wieder aufgenommen werden. 

Madrid, 29. Aug. [Verſtärkungen nach Afrika; 
Cholera,] Die Beſaßungen der feſten Pläge in den nordafrika⸗ 
hen Beligungen ſollen ſofort verſtärkt werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt von dem Marſchall Odonnell die Bildung eines Korps 
von 10,000 Mann angeordnet und der ſpaniſche Konſul in Tanger 
beauftragt, im diplomatiſchen Wege dem maroktaniſchen Gouver⸗ 
nement zu erklären, daß die Regierung ſich durch 4 — 
Genugthuung für die Angriffe der Riffpiraten auf die ſpaniſchen 
8 verſchaffen werde. — Die Cholera verſchwindet faſt 


erall. 
Rußland und Polen. 4 

etersburg, 25. Au; Ordensverleihung; Rundreiſe des 
FR Statt alters — glatajus; Vermiſchtes.] Der Kaiſer 
hat dem Fürſten Bariatinsti zum Dank für den letzten ſiegreichen Feldzug im 
Kaukasus den St. Georgsorden 2. Klaſſe verliehen der bekanntlich nur für au. 
erordentliche Thaten im Kriege ertheilt wird. Wenn wir nicht irren, beſitzt 
eit dem Tode des Fürſten Paskiewitſch Niemand die erſte Klaſſe des Ordens. 
dem Handſchreiben, welches die Ordeneinſignien begleitet, erkennt der Kai- 
fer ausdrücklich an, daß die ſehr geringen Verluſte in dieſem kurzen Beldzuge der 
vorzüglichen Umſicht zuzuſchreiben ſeien, mit welcher die Unternehmung einge⸗ 
leitet und durchgeführt worden war. Der „Kawkas“ bringt übrigens jetzt einen 
Ice interefianten Bericht über die Rundreije, welche der Fürſt⸗Statthalter nach 

einer Rü 
lung auf der Nordſeite des Kaukaſus gemacht en Ein beſonders romantiſches 
Bild bot die Feſtung Grosnaja, wo die Hälfte der dem Fürſten vorgeſtellten 
Notablen aus Tſcheiſchenzen beſtand, die erſt vor Kurzem nach 18fährigem 
Kampfe ſich unterworfen hatten, darunter die angeſehenſten Anführer, die Naibs 
der großen und kleinen Tſchetſchnia, von Mitſchik, Itſchkeri, Weden u. A. Von 
Grosnaja aus machte der Fürſt einen nn m die berühmte, im vorigen Jahre 
eroberte Argun⸗ Schlucht, den Schlüſſel zu Weden und dem Dagheſtan, die jetzt 
durch drei Feſtungen, Argunsk, Schatojewsk und Jewdimowsk, gejtchert iſt und 
wo die größten Katurhinderniffe, Schluchten, ſteile Felſen, reißende Flüſſe, dichte 
der zu überwinden waren. Von Weden aus ging der Fürſt dann, nur von 
einer kleinen Eskorte, zur Hälfte Eingeborene, begleitet, nach Dargo, Scha⸗ 
myl's einſtigem Sitze, den Woronzoff im Jahre 1845 genommen, durch Gebiete, 
die ein Jahrzehnt noch von den Nassen kaum betreten waren und wo man überall 
die Erinnerungen blutiger Gefechte fand. Am 26. Juli kam der Fürſt in Cho⸗ 
rotſchol, 7000 Fuß über dem Meere, an, wo ſich das Korps der Tſchetſchnia 
verſammelt hatte und wo er, mit dem ſtürmiſchſten Enthuſiasmus empfangen, 
den Truppen den kaiſerlichen Dank für ihre 2 Leiſtungen ausſprach. 
Die für Artillerie bequem fahrbare Militärſtraße auf dieſem hohen Punkte war 
nen 10 Tagen von den Truppen hergeſtellt worden. — Der Großfürſt Kon⸗ 
— 4 Ion t Erlaubniß des Kaiſers das Amt eines Kurators der Marine ⸗ 
in Nicolajeff übernommen. — Vor einigen Wochen wurde auf einem 
gen ofe der Oberſt a. D. v. d. Briggen beerdigt, der, ein Mitkämpfer 
in den Schlachten bei Borodino und Kulm, nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Militärdienft im Br 1821 ſich viel mit Literatur beſchäftigt hatte und Der- 
ſchawin's Jreundſchaft genoſſen hatte, im Jahre 1825 aber in die Dezemberver 
örung verwickekt und nach Sibirien verbannt wurde, von wo er erſt im J. 
l eden Tatfezlicpen Amneftie, zurückkehrte, um nach 30jähriger Ber- 
=; feiner Fame zu enden. — Die aus dem Krimm« 
— 3 8500 3) über die Tſchongarvrücke iſt jetzt wieder eingeſtellt 

* 


[Ein Vorwurf gegen Lord Stratfordz die Slawen in 
DOeſtreich und ber Türkel] Den Umſtand, 125 Lord Stratford de Red⸗ 


i der Spitze einer Deputati f 
9 15 — 55 —— E& der ter dd vor Lord J. Ruſſell über die Verfol⸗ 


ee raſen über Europa 


ürken verkündeten. 
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bo befolgten Regime 15 ng u. . w. 
ee wind dle macziavellſtiche Polli Deftreihe in den grlech ee deen 
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tr B. H. 
üumen läßt. 9 Türkei. 


5 2 des Sul⸗ 
era, 20. Aug. [Ueber die Erkrankung 

tan 2 bringt die „Taeſter Zeitung“ weitere Mittheilungen. Seit 
der Rückkehr des Großherrn war nicht nur eine weit 1 
tigteit bei der hohen Pforte bemerkbar, ſondern er, der an 


br aus Petersburg von Taman aus durch die ganze Armeeaufſtel⸗ 


ſelbſt, von Geſchäften vollauf in Anſpruch genommen. Dieſe An- 
ſtrengungen und Aufregungen haben ſo nachtheilig auf ſeinen Ge⸗ 
hundpeitsguftand eingewirkt, daß er feit vier Tagen krank darnieder 
liegt. Viel mag 015 auch die Aufregung beigetragen haben, wel⸗ 
che ihm der letzten Montag Morgens von 1—5 Uhr in der nächſten 
Nähe ſeines Palastes wüthende Brand verurſachte, der mehrere 
Häuſer von Palaſtbeamten zerſtörte. Obſchon die meiſten dabei 
niedergebrannten Bauten nur Holzgebäude waren, ſo iſt der ver⸗ 
urſachte Schaden dennoch bedeutend, indem die Befiger in echt 
türkiſcher Weiſe ihren — 2 Reichthum, beſtehend aus Gold und 
Juwelen, darin aufbewahrt hatten, und bei der Raſchheit, womit 
der Brand um ſich griff, faſt nichts gerettet werden konnte, oder 
das Gerettete Dieben in die Hände fiel. 


Aſien. 

Bombay, 21. Juli. [Indiſche Gräuel Thee- und Seidenbau; 
Ehe zwiſchen einer Engländerin und einem Eingebornen.] Der 
Berichterſtatter der 2 beſpricht drei unter der Er Landesbevölke⸗ 
rung herrſchende Gr el, welche auszurotten, die engliſche Regierung ernſtlich 
bemüht geweſen; nämlich die Wittwenverbrennung, die Men chenopfer unter 
dem fait wilden Volksſtamme der Khond und den Mord weiblicher Kinder nach 
der Geburt, welcher beſonders in der Radſchputana, in Gudſcherat und dem 
Pendſchab, und De vor; 3 in den vornehmen Familien, ſehr häufig ver 
übt zu werden pflegte. Die engliſchen Behörden üben jetzt durch möͤglichft ge⸗ 
naue Regiſterführung über die Geburten eine ſcharfe Kontrole. Die beiden 
anderen mit der Volksreligion zuſammenhängenden Gewohnheiten aber kom⸗ 
men, in Folge der durch den lezten Krieg vielfach geſtörten Ordnung, wieder 
öfter vor, als es vor 1857 der Fall war. So ah die „Delhir Gazette” im 
Monat Mai 3 Wittwenverbrennungen auf, eine bei der Stadt Futtegurh am 
Logg die zweite in einem Dorfe des Hanſi⸗Bezirks und die dritte im Gebiet 
des Nabob d. h. Br. einem nichtariſchen Urſtamm, welcher beſonders in 
den Schluchten des Vindhpa⸗Gebirges hauſt und erkaufte oder geraubte Kinder 
der Erdgöttin opfert, damit fie eine gute Ernte gebe, find wieder an der Tages» 
ordnung, und in letzter Zeit hat hat ſich die Regierung . geſehen, gegen 
6 Khond dieſerhalb fieben- bis zehnjährige Zwangsarbeit in Eiſen zu verhän⸗ 

en. — Der Theebau, der ſchon lange in Aſſam blüht, . auch, derſelben 
uelle zufolge, mit Erfolg in dem untern Brahmaputra - Thal, und zwar in der 
Umgegend von Dakka, verſucht. Der Seidenbau hebt ſich, veſonders im Pen⸗ 
dſchab, und der indiſche Engländer fing bereits an, auf die Störung des ober⸗ 
italieniſchen Seidenbaues durch den Krieg zu ſpekuliren. — Im Pendſchab iſt 
unlängſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß eine engliſche Dame von guter Fa⸗ 
milie, eine Miß Hodges, einen vornehmen Sikh geheirathet hat, den Radſchah 
Randir — von Kuppurthulla, welcher während der Rebellion den Briten 
kräftige Unterſtützung geleiſtet. Die Kinder dieſer Ehe ſollen zu Chriſten erzo⸗ 


gen werden. 
Afrika. 

— [Der Suezkanal.] Der „Conſtitutionnel“ bringt Nä⸗ 
heres über den Fortgang der Kanalbauten auf dem 3 von 
Suez. Bis jetzt be Gültige die Kompagnie nur europäiſche Arbei⸗ 
ter, welche f gegen illigen Lohn anwerben konnte. Die Haupt- 
werkſtätte iſt in Port-Said am Mittelmeer, wo gegen hundert Ar⸗ 
beiter beſchäftigt find, darunter während des Krieges viele öſtrei⸗ 
chiſche Seeleute, welche jetzt durch Malteſer erſetzt ſiud. Der Leucht⸗ 
thurm bei Said iſt fertig; die kleine Kolonie hat ihre Bäckerei, 
einen Deſtillationsapparat, 15 Wohnungen eine Apotheke, einen 
Arzt; ein der Kompagnie gehörender Dampfer fährt zwiſchen Ale⸗ 
randria und Said, und transportirt Vorräthe und Materialien. 
Auf dem . ſind 5 Brigaden . und Feldmeſſer be⸗ 
ſchäftigt, die Nivellirungen zu beenden, Brunnen zu graben und den 
Boden zu unterſuchen; derſelbe liefert Kalk, Quaderſteine u. |. w. 
Bei Suez bereiten Steinbrucharbeiter und Bergleute alles vor zur 
Ausbeutung der Steinbrüche. 


Zum italieniſchen Kriege. 
5 Nachträge und Ergebniſſe. 

‚— Maſſimo d Azezlio, ein Mann, deſſen beſonnene, überzeugungstreue 
Politik in der ganzen politiſchen Welt bekannt iſt, hat im „Monitore di Bo- 
m einen Artikel veröffentlicht, in welchem er die europätichen Großmächte 
inſtändigſt und dringendſt um den Zuſammentritt eines Kongreſſes als des ein⸗ 
zigen ae bittet, vor welchem die a Frage mit Würde, Recht 
und Billigkeit gelöft werden könne; im Falle dieſer Nothſchrei bekümmerter 
1 8 Erhörung finde, glaube er, d Azeglio, ſich vor ganz Europa für die 

orkdauer der Rühe und Würde verbürgen zu können, die in der Romagna ſeit 
Bildung der jetzigen Ordnung der — 7 geherrſcht haben. Die Legationen wer⸗ 
den dem Kongreſſe vielleicht größere Sorgen bereiten, als die de ogthümer, 
doch ſcheint über ihre Zu unft zwiſchen Oeſtreich und Frankreich 1 inver⸗ 
ſtändniß, als über die der drei Henson mne; obguwalten. Das Schweigen 
des „Conſtitutionnel“ über die Legationen fagt in diefer Beziehung Alles. Nun 
wird auch aus Wien geſchrieben: „Frankreich ſoll erklärt 8 daß es eine 
Beeinträchtigung der Integrität des a 8 nicht dulden werde. Man 
will daraus den Schluß ziehen, daß die Konftituirung eines mittel-italieniichen 
Königreiches ohne die Romagna von Seiten 1 7 keinen ernſtlichen Wi ⸗ 
derftand erfahren werde. Vor Kurzem hat durch die Journale eine Erzählung 
über die Verhandlungen die Runde eh welche durch die Forderung Sar⸗ 
diniens, Mantua und Peschiera als Bundesfeſtungen zu erklären, veranlaßt wor⸗ 
den fein ſollen. Wie man nun erfährt, iſt an der ganzen Erzählung, welche 
urſprünglich der offiziellen „Prager Zeitung! entnommen worden, auch nicht 


ein wahres Wort. Sardinien hat ſeine Forderung nicht fallen laſſen, und ift 


es bis jetzt nicht gelungen, eine Vereinbarung zu Stande zu bringen.“ 
rich geht die Konferenz ihren Stonestengang, Wie aus Paris geſchrieben wird, 
hatte man ſich vor ein gen Tagen, als die Kunde von erzielten großen Reſulta⸗ 
ten durch die Blätter ging, beinahe 000 über die Tagesordnung der Berathun⸗ 
gen geeinigt und in die ee Linie die Grenz und Schuldfrage geſtellt. Zwar 
hatte man dieſes Uebereinkommen auch in eben ſo vielen Minuten, wie jetzt Tage 
erfordert wurden, erreichen können, aber man freute ſich doch dieſer erſten Er. 
rungenſchaften von Herzen. Da macht Graf Colloredo feel un, f wieder 
ein Feines trichlein durch die Rechnung, indem er, da Oeſtrelch um jeden Preis 
den Zufammentritt eines Kongreſſes hintertreiben will, mit aller Kraft darauf 
beftand, „daß die Konferenz vor Allem die mit ie Tage gefährlicher wer⸗ 
dende Angelegenheit der Herzogthümer ind Auge faſſen ſolle“, und beantragy, 
die über Wahl und Fälſchungen u. j. w. aus Toscana und Modena eingelaufenen 
Berichte der Prüfung der Bevollmächtigten t unterziehen. Dieſem Begehren wi⸗ 
derſeßt fich Hr. Desambrois weicher im die lombardiſche Sache ins Reine ge⸗ 
bracht wiſſen will. Graf Colloredo hat in ganz ſekundären Fragen, wie z. B. über die 
eiſerue Krone und die damit in Beziehung ſtehenden Orden, eine große Jihigteltent. 
wickelt, da der Kaiſer von Oeſtreich beanſprucht, dieſe Krone nach wie vor au 
tragen und die betreffenden Orden zu verleihen während Frankreich dieſe Prä- 
rogative für den Beherrſcher der Lombardei in Anſpruch nimmt. Eben ſo will 
Graf Colloredo * dulden, daß das neue italieniſche Reich ſich Nord⸗Italien 
oder ſubalpiniſches Königreich nennen jolle, und ſchlaͤgt das zopfmäßige „lom⸗ 
bardo · ſardiſche pn . vor. Was die Feſtungen Mantua und Peschiera 
betrifft, jo beanſprucht Oeſtreich laut der „Independance“ für jede derſelben 
einen Rayon von Metres, well die gezogenen Kanonen ſo weit reichen, 
während Sardinien nur 500 Metres zuge ehen will; Frankreich hat nun 3000 
Metres vorgeſchlagen und bemerkt, daß die Oeſtreicher die Tragweite der Aae. 
genen Kanonen nicht fordern könnten, da ſie ja keine 98 während des Krie⸗ 

es 177510 hätten. Uebrigens ſtehen die diplomatiſchen Spezial⸗Konferenzen in 

ürſch noch in voller Blüthe, und es fanden drei Tage hinter einander Unter ⸗ 
redungen zwiſchen den öſtreichiſchen und franzöſiſchen Bevollmächtigten ftatt, 
worauf am 30. einmal wieder eine n Sin zwiſchen Bourqueney und 


In Zu ⸗ 


Desambrois folgte. Wie dem „Nord“ aus Zürich geſchrieben wird, tft bis zu 
dieſer Stunde von der Konferenz noch kein Beſchluß gefaßt, noch keine Zeile 
unterzeichnet, noch kein einziges Protokoll aufgenommen worden. (K. 3. 

— Ueber die Eroberung der erſten gezogenen aum ien 
Kanone — durch den nunmehrigen Oberlieutenant Anton 
Lantſchner des tiroler Jäger⸗Regiments Kaiſer bringt die, Schützen⸗ 


genung, (folgende Details: „Nachdem das 3. Bataillon Kaiſer⸗ 
Ken, Magenta paſſirt hatte, wurde es zur Aufnahme des von den 
ränzöſiſchen Garden von Ponte di Magenta her zurückgedrängten 
Regiments Erzherzog Sigismund beordert, und attaquirte nun 
ſelbſt die franzöfiſchen Angriffskolonnen. Noch vor der feindlichen 
Plänklerkette befand ſich eine halbe Batterie gezogener Kanonen 
hart an der Straße nach Ponte di Magenta aufgestellt und fügte 
dem 3. Bataillon 11 großen Schaden zu. Beim Vor⸗ 
rücken des Bataillons ſtieß Oberlieutenant Lantſchner, welcher ſich 
zufällig einige dreißig Schritte vor ſeiner Divifion befand, plotzlich 
auf die Batterie, von welcher eben drei Kanonen abzufahren im 
Begriff ſtanden. Die vierte Sberltedelegene Kanone aber ſollte 
gerade abgefeuert werden, als Oberlieutenant Lantſchner mit hoch⸗ 
eſchwungenem Säbel und dem Rufe: „Abasso gli armi!“ (die 
affen geſtreckt! — Oberlieutenant Lantſchner hielt nämlich An⸗ 
fangs die blauadjuſtirten Artilleriften für Piemonteſen) auf die 
Bedienungsmannſchaft derſelben ſtürzte. Vier Kanoniere, darunter 
jener, welcher eben 1 80 wollte, warfen ihre Säbel weg und er⸗ 
gaben ſich. Sie ſchienen durch den verwegenen Offizier, hinter 
welchem ſie vohl eine ſtarke Truppe wähnen mochten, ganz aus 
der aich ebracht zu ſein, namentlich jener, welcher abfeuern 
wollte, ſich aber ſodann hinter der Kanone duckte. Die zwei übri⸗ 
gen Kanoniere aber legten ihre Waffen nicht weg und hätten lch 
dem Oberlieutenant Lantſchner widerſetzt, wäre nicht im ſelben 
Augenblick der Unterjäger Franz Amrain erſchienen, welcher, die be⸗ 
denkliche Lage ſeines Oberlieutenants erblickend, ausrief: „Retten 
wir unſern Lieutenant, ſie hauen ihn zuſammen“, und mit dem 
Patrouillenführer Bernhard und einem Jäger zu jeiner Unterſtützung 
herbeieilte. Ein Artilleriſt, welcher ſich flüchtete, wurde vom Pa⸗ 
trouillenführer niedergeſchoſſen, die Kanone aber ſammt den fünf 
übrigen Kanonieren der inzwiſchen herbeigekommenen 6. Diviſion 
Kaiſerjäger übergeben. 

Trieſt, 29. Aug. Die hier aus Mittelitalien einlaufenden 
Nhl en ſtimmen faſt durchweg darin überein, daß bei den 
Wahlen, welche dort Behufs der Beſchickung der verſchiedenen revo⸗ 
lutionären Nationalverſammlungen vorgenommen wurden, es an 
dem Geiſte der Unbefangenheit und Aufrichtigkeit ſehr gebrach. 
Während in Modena von der Geſammtzahl der Wahlberechtigten 
nur etwa 7 Prozent ſich betheiligten, ſollen die früheren Wahlen 
zur revolutionären Munizipalität in Parma unter der Einwirkung 
des piemonteſiſchen Militärs vollzogen worden fein, und man ver⸗ 
ſichert u. A, daß piemonteſiſche Kommiſſare, von einer Eskorte be⸗ 

leitet, von Haus zu Haus gingen und die Wähler in mitgebrachte 
Regiſter Namen und Votum einſchreiben ließen. 

— Im Venetianiſchen 1 das Militärſtandrecht proklamirt. 
Die Armee iſt auf Friedensgebühr geſetzt. Den Oberoffizieren iſt 
Urlaub vorbehältlich der Einberufung bewilligt. 


Turin, 28. Auguft, Vor drei Tagen ſollte aus Florenz die 
Deputation, welche den Beſchluß der Nationalverſammlung wegen 
der Anneration an Piemont nach Turin zu bringen beauftragt 
iſt, abreiſen, und man erwartete fie in Genua, wo ihr ein feierlicher 
Empfang bereitet wird. Heute erfährt man aber, daß jene Abreiſe 
verſchoben wurde. Man bringt dies mit Gerüchten über eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in n welche fü geſtern wegen des 
Verhaltens der Regierung hinſichtlich jenes Antrages im BEE 
Miniſterium ergeben haben ſoll. Man ging jo weit zu behaupten, 
dab in 45 dieſes Vorfalls die Miniſter Lamarmora und Dabor⸗ 
mida ihre Entlaſſung eingereicht hätten. Man 17 nachträglich, 
daß die Differenz nur die Form der Annahme betrifft, nachdem das 
ganze Miniſterium einſtimmig die Annahme des Antrages jelbft 
beſchloſſen hatte. Man glaubt daher, daß das Kabinet m leicht 
darüber verſtändigen wird; aber die öffentliche Meinung würde den 
Austritt Lamarmora's nicht ungern geſehen haben, da man ihm 
Langſamkeit in der Reorganiſirung des Heeres vorwirft, auch die 
Art und Weiſe, wie man im Kriegsminiſterium nach dem Kriege 
mit den Freiwilligen 8 wie die offenbare Bevorzugung der 
Piemonteſen, hat hier zu Lande allgemeines Mißfallen erregt, und 
die Unzufriedenheit iſt r groß im Heere wie außerhalb. Als 
muthmaßlichen Nachfolger Lamarmorg's bezeichnete man den Ge⸗ 
neral della Rovere, der 2 des Krieges die Geſchäfte des Ge⸗ 
neralſtabes, deſſen nomineller Chef General della Rocca war, mit 
großer Thätigkeit und Umſicht beſorgte und ſich allgemein beliebt 
machte. Es hieß, daß man den Grafen Cavour nach Turin berufen 
hätte, um jene Differenzen durch ſeine Vermittlung auszugleichen, und 
man behauptetete geſtern ganz beſtimmt, daß er angekommen wäre, 
was aber nicht der Fall war. Man war von ſeiner Ankunft ſo über⸗ 
zeugt, daß das Volk eh unter ſeinem Fenſter verſammelte, um ihn 
zu bewillkommnen. (N. 3. 

Turin, 28. Aug. Der delegirte Rath oder engere Ausſchuß 
des Gemeinderathes von Turin hat der Mailänder Deputation ge⸗ 
ſtern im Hotel Trambetta ein großes Bankett gegeben, bei welchem 
verſchiedene Toaſte politiſchen Inhalts ausgebracht wurden. Außer 
dem König und den beiden Schweſterſtädten, ließ man auch die 
Miniſter, den Grafen Cavour und die italieniſche Unabhängigkeit 
leben; paſſende Reden wurden dabei gehalten, nur ein Verſuch 
des Deputirten Sineo, Mitgliedes des Turiner Gemeinderathes, 
gewiſſe Erinnerungen des Jahres 1848 in Anregung zu bringen, 
mißlang und wurde mit lichen 8 Verſtimmung aufgenommen. 
Da ein gleiches dem Deputirten Brofferio vor einigen Tagen in 
Modena widerfahren iſt, ſo mag man darin ein charakteriſtiſhes 
Zeichen für die gegenwärtige Stimmung erblicken. Heute wurde 
die Mailänder Deputation vom Könige empfangen. Da die Mu⸗ 
nizi AP: von Mailand im Palaſt Broletto jehr ſchlecht logirt 
if lo heißt es, daß bei dieſer Gelegenheit ein königl. Dekret der⸗ 
ſelben den Palazzo Marino, welcher Staatseigenthum ift, einrau⸗ 
men werde. Solche Akte find geeignet, bei den Mailändern den 
beſten Eindruck zu machen; denn ſie zeigen, wie die Regierung bemüht 
ift, alle Inſtitute, welche mit der Geſchichte u. der Ausbildung des Lan⸗ 
des im innigſten Verbande ſtehen, zu dem ihnen gebührenden Glanze 
ir erheben. Ganz anders verfuhr die öſtreichiſche Regierung, welche 
ogar mehr als dreißig Jahre lang mit der Runizipalität von Mai⸗ 
land wegen des Eigenthums des Palaftes Broletto prozeſſirte, ob» 
wohl die Gemeindeverwaltung ſeit den Zeiten der Visconti darin 


ihren Sitz hatte. (N. 3) 

Turin, 29. Auguſt. Sir J. Hudſon ſoll den Annerioniften 
entſchieden das Wort gelproden und Herrn Dabormida verſichert 
haben, er glaube im Namen ſeiner Regierung verſprechen zu dür⸗ 


fen, daß England die Einverleibung der Herzogthümer nicht un⸗ 


— 


gern ſehen und, wenn es zu einem Kongreſſe kommen, auch befür⸗ einer ſtarken Truppenmacht auf irgend einem Punkt der feindlichen Küſte mit zu 


worten würde. — Dagegen kommen aus Zürich ſehr ſchlecht klin⸗ 
gende Berichte. Hr. Desambrois verzweifelt völlig an irgend einem 
Ergebniß, und ein Telezramm,; welches der hieſigen Regierung 
hente zugekommmen iſt, deutet die Möglichkeit der Auflöſung dieſer 
Konferenz an. — Graf Areje, der uns wieder verlaſſen hat, wird 
ſich von Marſeille direkt nach St. Sauveur begeben; derſelbe iſt 
mit einer wichtigen Miſſion vom Könige für den Kaiſer beauftragt. 
Man glaubt, dieſelbe beziehe ſich auf die Ereigniſſe, die ſich in den 
Legationen vorbereiten. Die Schwierigkeiten ſind ſehr groß, und 
wenn Oeſtreich ſich fortwährend einem Kongreſſe widerjegt, jo 
nimmt es eine große Verantwortlichkeit auf ſich. In dem Memo⸗ 
randum, welches die toscaniſche Regierung an die europäiſchen 
Mächte geschickt, kommt unter Anderm folgende Stelle vor: „Dar 
dinien zu befeſtigen, iſt eine Nothwendigkeit der Vertheidigung und 
eine Nothwendigkeit des Gleichgewichts; ſo erheiſchen es nicht bloß 
die italieniſchen, ſondern auch die europäiſchen ntereſſen! So 
lange Piemont nicht ſtark genug ſein wird, um Oeſtreich einen 
ernſlicen Widerſtand entgegenzuſetzen, wird Oeſtreich ſtets in Ver⸗ 
ſuchung ſein, es anzugreifen. Die letzten Ereigniſſe können dieſe 
alte, feindſelige Stimmung nur gefteigert haben. Europa wird ſich des⸗ 
halb in ſteter Befürchtung eines neuen Kampfes in Italien befin⸗ 
den, und dieſer Kampf kann aufs Neue den europäiſchen Frieden 
kompromittiren. Die Regierung, wie die konſtituirende Verſamm⸗ 
lung von Toscana 8 5 das Vertrauen, daß der tapfere und loyale 
König, der ſo viel für Italien gethan und Toscana mit beſonderm 
Wohlwollen beſchützt hat, die Huldigung des Dankes und der Treue 
nicht zurückweiſen werde, welche ein ganzes Land für ſein Wohl 
und für das Intereſſe des gemeinſamen Vaterlandes anzunehmen 
ihn beſchwört. Es vertraut auf die Gerechtigkeit und Hochherzigkeit 
Frankreichs, Englands, Rußlands und Preußens. Der erhabene 
Kaiſer der Franzoſen, der mit ſo vieler Großmuth ein unterdrücktes 
Volk vertheidigt, der gejagt und glorreich bewieſen hat, daß er über⸗ 
all ſei, wo eine gerechle Sache zu ſchützen ſei; das weiſe und frei⸗ 
ſinnige England; Rußland, deſſen hohe und große Politik die Be⸗ 
wunderung Europa's erregt; das tapfere Preußen, das auf ſo edle 
Weiſe in Deutſchland das Prinzip der Nationalität vertritt, werden 
das Recht eines ordnungsliebenden, ruhigen, einigen Volkes nicht 
verkennen und verletzen wollen, das einzig verlangt, in einer Weiſe, 
die es für ſeine Ruhe und ſein Glück am beſten hält, für ſeine Ge⸗ 
ſchicke Sorge zu tragen.“ — General Klapka hat Turin verlaſſen, 
um ſich nach Paris zu begeben. (K. 3.) 

— Die toscaniſche Regierung hat ihren Widerſachern einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Dem „Nord“ wird geſchrie⸗ 
ben; „Die Gegner der miltelitalieniſchen Unabhängigkeit hatten 
ein neues Mittel erfunden, um die Volkswünſche zu entkräften. Da 
namentlich das hiſtoriſche Recht und die Verträge von 1815 nicht 
vorhalten und auch d' Präliminarien von Pille ranca nicht fruch⸗ 
ten wollten, jo beſchloſſen ſie, die Beſchlüſſe der Nationalverſamm⸗ 
lung in Florenz vor den Augen Europa's dadurch zu verdächtigen, 
daß ſie die Vertreter als Männer darſtellten, die höchſtens eine 
ſchwache Minorität repräſentirten. Um dieſen Zweck J erreichen, 
griffen fie zu dem Mittel, das fie bei ihren Gegnern ſo ſcharf ge⸗ 

eißelt hatken, nämlich zu einem Anſuchen an die europäiſchen 
Großmächte Eine an dieſelben gerichtete Proteſtation wurde die: 
ſem Plane gemäß in Toscana in Umlauf geſetzt und gleichzeitig 
eine Anzahl von Korreſpondenzen in die Welt geſchickt, worin ganz 
Europa davon benachrichtigt werden ſollte, daß Toscana endlich 
erwache und im Begriffe dee das Joch abzuſchütteln, welches eine 
Hand voll Parteimänner ihm auferlegt hätten. Man rechnete hier⸗ 
bei augenſcheinlich darauf, daß die Polizei he reizen und verleiten 
laſſen werde, die in Umlauf geſetzte Proteſtation mit Beſchlag zu 
belegen; man hoffte ſo einen neuen handgreiflichen Beweis von der 
ſyſtematiſchen Tyrannei, gegen die man Proteſt erhob, zu bekom⸗ 
men. Statt deſſen aber war die proviſoriſche Regierung grauſam 
genug, die Proteſtation in ihrem amtlichen Organe, dem „Moni⸗ 
tore Toscano“, zu veröffentlichen und hinzuzufügen, fie fordere je⸗ 
den, der dieſe Proteſtation für berechtigt halte, auf, dieſelbe ohne 
Furcht zu unterzeichnen.“ Bis jetzt haben ſich noch keine Proteſt⸗ 
luſtigen auf dem Bureau des „Monitore“ eingefunden. Die Ita⸗ 
liener wollen keine Extreme. 

— Aus Rom, 25. Aug., wird der „V. Z.“ geſchrieben: Ga⸗ 
ribaldi's Uebernahme des Oberbefehls der Inſurrektionstruppen 
hat in den Herzogthümern eine Fuſion der Parteien herbeigeführt, 
welche der Revolution einen noch ſtärkeren Halt zubringt. Denn 
die überall dort eingerichteten Nationalgarden mitgezählt und die 
in der Romagna angehäuften Korps ſteht der abenteuerliche Gaſt⸗ 
wirth von Cineinnati heute an der Spitze von 90,000 Mann, melche 
bereit find, da loszuſchlagen, wo ihnen Widerſtand entgegentritt, 
gleichviel ob in Parma, Modena, Toscana oder im Kirchenſtaate. 
Doch wird es mit jedem Tage wahrſcheinlicher, daß der entſcheidende 
Juſammenſtoß im Kirchenſtaate erfolgen ſoll. Faſt alle geiſtliche 
Ordensgenerale wandten ſich nämlich an den Papſt mit Bitten und 


Vorſtellungen um die baldigſte Pazifikation der Legationen mit der 


leichzeitigen Verſicherung, daß das Ausbleiben ihrer Einkünfte von 


orther die vollſtändige Ausübung ihrer finanziellen Obliegenheiten, 


namentlich gegen die Propaganda Fide und mittelſt dieſer gegen die 
Miſſionen ferner nicht mehr möglich mache. Die Zahl ich 


er geiſt⸗ 


licher Meiereien in der Romagna iſt größer, als in jedem andern 
Landestheile. Das hat auf den Papſt tief gewirkt und ihn zu neuen 


Schritten in Paris und Wien veranlaßt, die fremde Intervention 
zu beſchleunigen. Geſtern marſchirten alle aus der Umgegend in 
a Ve r Tagen hier konzentrirten letzten päpſtlichen 

ruppen nach Te 
ſchließen. Obgleich faſt N aus Neapel bei Civita⸗Veechia an⸗ 
legende Schiff in voriger Weche abgedankte Schweizer den päpſt⸗ 
lichen Fahnen zuführte, fo ſtehen doch die römiſchen Truppen ſowohl 


Terni um ſich dem Hauptkorps bei Rimini anzu- 


in numeriſcher Hinſicht, ber 00 der Begeiſterung für ihre 


Sache, den Inſurgenten weit nach. 


Militärzeitung. 


Die Vertheidigung 
irgend eine der in neueſter Zeit in Deutſchland eh ane militäriſchen und 
maritimen Fragen von Wichtigkeit erſcheint, ſo iſt es unſtrei 

gung der deutſchen Nordſeeküſten, nicht minder unbedingt iſt es zugleich aber 
dieſe Frage, deren auch nur ungefähre Löſung und Beantwortung ſich zumeiſt 
noch im Argen 1 befindet. Es fehlt augenblicklich noch in fämmtlichen 
dabei in Betracht kommenden deutſchen Ländern, mit eigen usnahme von 
Preußen etwa, beinahe an allen Vorbereitungen zur Bewältigung dieſer Rieſen⸗ 
aufgabe, und dennoch drängt die Zeit, denn es iſt bekannt, daß die Landung 


der deutſchen Nord. und Oſtſeeküſten. Wenn 
un ih die der Befeſti⸗ 


Napoleons III. Lieblingsideen zählt, und wer kann die Gewähr dafür überneh 
men, daß Deutſchland nicht zuerſt die Rückwirkung dieſer neuen Kriegstheorie 
an ſich zu erproben haben möchte. Vorhanden ſind augenblicklich, nach der bei 
den hannoverſchen Fenn uber: Ende Juli d. J. gegebenen Ueber⸗ 
ſicht, an derartigen fortifikatoriſchen Werken auf der hannoverſchen Nordſeeküſte 
Ex ſchwache, noch ganz nach den Regeln des vorigen Jahrhunderts befeſtigte 
erke, das Fort Wilhelm und das Nordfort, am 4 
neuerdings noch am Ausfluſſe der Ems bei Emden und an der Knode vereinzelte 
Strandbatterien angelegt worden ſind. Im Plane lag es, weiterhin jene beiden 
befeſtigten Punkte an der Weſer noch durch ein drittes bei Geeſtemünde zu er⸗ 


usfluſſe der Weſer, wozu 


richtendes Fort zu verſtärken, wie ferner die Ems durch Anlage von Schanzen 


bei Potkum zu ſichern und die Elbe durch die Befeſtigung von Harburg und 
durch Anlage eines Forts bei Brunhauſen wenigſtens gegen einen erſten Angeif 
u ſchützen. Von 10 waren auf dem linken oldenburgſchen Ufer der We⸗ 
fr bei Byrhave und Brake eber 
worden. In Mecklenburg endlich war, obgleich dieſer Staat unter gewiſſen 
keineswegs unwahrſcheinlichen Umſtänden durch die Häfen von Travemünde 
und noch weit mehr von Kiel vielleicht zumeiſt bedroht erſcheinen möchte, zur 
Sicherung der mecklenburgiſchen Oſtſeeküſte noch fo gut wie gar nichts auch nur 
vorbereitet worden. Alle die ſchon angefangenen Arbeiten haben übrigens, wie 
bekannt, mit dem Verſchwinden der unmittelbaren Kriegsgefahr einen plötzlichen 
Stillſtand erfahren, und ſelbſt wenn Preußen den Vorſchlag auf Befeſtigung der 
deutſchen Küſte beim Bundestage einbringen ſollte, jo läßt ſich bei dem fo ſehr 
verlangſamten Geſchäftsgange dieſer Behörde und den mannichfachen, ſelbſt 
von Seiten der dabei unmittelbar betheiligten deutſchen Regierungen dieſer 
Frage ſchon jetzt in ihrem Vorſtadium bereiteten Schwierigkeiten eine Erledi⸗ 
gung derſelben doch jedenfalls erſt in einer noch ganz unbeſtimmten fernen Zeit 
vorherſehen, bis wohin dann die Sachlage natürlich ganz auf dem gegenwärtigen 
jo unbefriedigenden Standpunkte verbleiben wird. Wenn indeß die bereits pro⸗ 
jektirten Werke durch eine Einigung der betreffenden Regierungen unter ſich auch 
bald ausgeführt werden ſollten, jo genügen dieſelben doch zu einem ausreichen⸗ 
den Schutz der Küſten gegen einen, wie hier doch jedenfalls zu erwarten, ernſten 
Abu noch ganz und gar nicht. Es wären dazu zuerſt und zunächſt eine An⸗ 
ab nach neueſter Konſtruktion erbauter Schrauben⸗Kanonenboote und ſonſtiger 
feiner Schrauben ⸗Fahrzeuge, es wäre weiterhin eine der Küſtenvertheidigung 
angepaßte Eijenbahnverbindung, es wären weiter zurück im Innern des Landes 
rößere befeſtigte Plätze erforderlich, worin für den Fall einer bedeutenderen 
eindlichen Landung die zur Küſtenvertheidigung beſtimmten Truppen eine Zu- 
flucht und dieſe Vertheidigung ſelbſt einen Halt finden könnten. Von alledem 
iſt aber in all den genannten deutſchen Ländern vorläufig noch kaum eine Spur 
vorhanden, denn ſelbſt zu der in ſtrategiſcher Beziehung jo wichtigen Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Bremen und Bremerhafen, Hamburg und Harburg iſt bis. 
her noch nicht einmal der erſte Anfang gemacht worden. Zeit und Geld bilden 
demnach bei der gegenwärtigen Sachlage noch zwei ſchlimme Vorfragen zu der 
hier angeregten Hauptfrage,. Die Anlage einer jo umfaſſenden Fortifikation, 
die Schiffs. und anderen hier nöthigen Bauten würden zu ihrer völligen Aus- 
führung immer, auch unter den günſtigſten Bedingungen, Jahre beanſpruchen, 
doch, davon ganz abgeſehen, die Ausführung dieſer Aufgabe würde Millionen 
und aber Millionen koſten und wo, wenn, wie bei der ſteten Uneinigkeit der 
deutſchen Regierungen beinahe mit u dee vorguszuſehen, der Bund unter 
irgend welchen Vorwänden es ablehnt, dieſe Ausgaben insgeſammt auf die eige⸗ 
nen Schultern zu nehmen, bei den unmittelbar betheiligten Staaten dieſe unge 
heuren Mittel aufbringen, bei Staaten, denen es, wenn die darüber umlaufen⸗ 
den Nachrichten ſonſt die Wahrheit berichten, zum Theil ſelbſt an dem ſchweren 
Geſchütz gefehlt hat, die Paar aufgeworfenen kleinen Strandbatterien gehörig 
bewaffnen zu können? 2 —p. 


Aus polnischen Zeitungen. 


Der „Dziennik Poznanski“ bringt in feiner Nr. 198 folgenden, jedenfalls 
auch von deutscher Seite ſehr beachtenswerthen Leitartikel, den wir auch unſeren, 
Leſern nicht 3 zu dürfen glauben. Derſelbe lautet: j 
„Schwierig iſt es für die mehr oder minder amtlichen Organe der preußi⸗ 
ſchen Regierung, die nach der Natur der Sache ein ausſchließend deutſches Ge⸗ 
räge trägt, 5 auf dem e 5 PER Friedfertigkeit zu 
ehaupten, welche mit gleich zärtſſcher Sorgfalt die verſchiedenen unter ihren 
Scepter lebenden Nationalitäten umfaſſen möchte. Mag uns das auch wehe 
thun, fo darf es uns gleichwohl nicht Wunder nehmen, denn es liegt, wir wieder: 
holen es, in der Natur der Dinge. Zwei kleine Beläge dafür entnehmen wir 
diesmal aus dem Brombergiſchen, jener allerruhigſten Mitte des Deutſchthums 
im Großherzogthum Poſen. Es iſt zum Ueberfluß bekannt, was für Hinder⸗ 
niſſe vor nicht jo langer Zeit den landwirthſchaftlichen Vereinen in den Weg ge 
ſtellt wurden, ſobald in ihnen das polnische Element zufällig überwog oder aus⸗ 
ſchließend waltete, und mit welcher an, u in Sorgſamkeit man darüber wachte, 
daß nur, um Gotteswillen, die Wirkſamkeit dieſer Vereine das national» poli 
tiſche Gebiet nicht 97105 möchte, wovon es denn auch kein Beiſpiel gab. Der 
Bromberger landwirthſchaftliche Verein, der den Namen eines Centralvereins 
für den Netzebezirk trägt und einen rein deutſchen Charakter hat, darf ſich in 
dieſer Hinſicht 155 Freiheit erlauben. In Nr. 8 der „Nachrichten“ von dieſem 
Vereine, die jr romberg unter Redaktion eines Herrn Ringe erſcheinen, leſen 
wir den Inhalt einer Rede, mit welcher der Vorſitzende des Centralvereins, zus 
gleich auch Präſident der Bromberger Regierung, Herr Baron v. Schleinitz, 
in der Sitzung vom 2. Juli d. J. ſich hat vernehmen laſſen. Nachdem er auf 
den Stand der Ernten einen Blick gethan, machte der ehrenwerthe Vorſitzende 
folgende landwirthſchaftliche Bemer ort die wir nach dem Wortlaute jener 
„Nachrichten“ wiedergeben: „Der Vorſitzende hob überdies hervor, daß Preu⸗ 
Klum und Deutſchthum bei uns in ang ade Zunahme begriffen. Im 
romberger Regierungsbezirke 10000 die Zahl der Deutſchen und Juden 
248,000 Seelen, die der Polen 246,000, In den deutſchen Kreiſen nimmt die 
Bevölkerung zu, in den dc Hel hinwieder nimmt ſie ab, weil Viele aus den 
letzteren nach dem Königreich Polen überſiedeln. Der Kreis Inowrgclaw war 
früher der volkreichſte im Bromberger Regierungsbezirke, jeit drei Jahren jedoch 
N. eine Verminderung der Einwohnerzahl, und in dieſem Betracht nimmt 
der Kreis gegenwärtig nur noch die dritte telle ein. Dieſe friedliche Erobe⸗ 
rung verdient Aufmerkſamkeit, inſofern ald mit Beſtimmtheit gejagt werden 
kann, daß die Regierung nichts gegen Polenthum und katholiſche Kirche vor⸗ 
nimmt.“ Hatte der ehrenwerthe Redner ein volles Recht, im preußiſchen Staate 
und als huber preußiſcher Beamter auf die Mehrung des preußischen Geiſtes 
einen beſonderen Nachdruck zu legen (obgleich Das wohl nicht nothwendig zu 
den landwirthſchaftlichen Gegenjtänden ehören iel 2 ſo muß doch auf der 
anderen Seite gerade im Munde eines, ochgeſtellten Verwalterg zweier, wie 
man jagt, lech berechtigter Nationalititeit er durchſchlagende Befriedigung, 
mit welcher er einer landwirthſchaftlichen erſammlung über das RE 
der polniſchen Bevölkerung in den jeiner Verwaltung anvertrauten Kreiſen Be- 
richt erſtattet, befremdend genug erſcheinen. Wir wollen hier übrigens die von 
dem Herrn Vorfipenden a eſtellten Ziffern nicht näher unferfuchen, indem wir 
auf die Bemerkungen verweilen, die wir in dieſem Betracht in Nr. 185 unſeres 
Blattes gemacht haben; dagegen beeſſern wir uns davon Akt zu nehmen, daß 
der Herr Präſident für angemeſſen erachtet hat in Abrede zu ſtellen, es werde 
von Seiten der Regierung irgend etwas weit das Polenthum vorgenommen. 
Der andere Vorfall berührt eine viel weiter geſpannte und reizbarere Saite. 
Die miniſterielle 1 29. dn Pane de berichtet in ihrer Nr. 398 aus Brom⸗ 
berg, daß dort am 23. Auguſt eine erſammlung abgehalten worden ſei in der 
Abſicht, die auf Herbeiführung der Einheit Deulſchlands gerichtete Bewegung 
u unterſtützen, und daß in Folge deſſen gegen hundert Perſonen den auf der 
iſenacher Verſammlung deutſcher Unioniſten zu Stande gekommenen Beſchlüſſen 
beigetreten feien. An dieſe Mittheilung wird dann die Bemerkung geknüpft, 
wie erwünſcht es jei, daß gerade im Großherzogthume Pojen, welches doch nicht 
um deutſchen Reiche gehört, ſich dieſer Geiſt der deutſchen Einheit ausbreite. 
Sn wieweit jene hundert, deutſchen Unloniſten in Bromberg ihren A 
i für die Sache der Einigung Deutſchlands, die in Deutſchland 
ſelbſt ſich zu vollziehen hat, einen Ausdruck geben wollten, haben wir nichts Da- 


gr zu erinnern, können es im Gegentheil nur hübſch von ihrer Seite finden, 
da 


fie ihr Vaterland im Herzen und Gedächtniß tragen und, da fie nun eben 
in Bromberg verweilen, ihm von dorther ihre Wünſche ſenden. Einen durch. 
aus anderen Zuſchnitt bekommt jedoch die ganze Sache, wenn dieſe Herren mit 
ihren Perſonen die ui jenes ihres deutſchen Vaterlandes weiter hinauszu⸗ 
rücken und darum, weil fie gerade in e aufhalten, nun auch ein 
Recht zu haben vermeinen, das Großherzogthum Poſen in das zukünftige einige 
Deuschland mit einzufaſſen. Sollte dies der Sinn der Bromberger Verſamm⸗ 
lung geweſen ſein, dann können wir Pang unſere Verwunderung darüber nicht 
verſh el en, daß die minifterielle „Preußiſche as die gedachte Agitation 
mehr für ein 3 1 ſondern für ein auswärtiges und internatio⸗ 
nales Dentſchland mit ſolcher ilfertigkeit verzeichnet. Jenen Herren aber, die 
in fo leichter Weiſe ihre friedliche Eroberung durchzuführen gedenken, möchten 


ebenfalls einzelne ie ent unternommen 


wehrverhältniß ſtehenden Mannſchaften mit dem 8 vertraut ge⸗ 
9 


treten, jo daß nach zwei Monaten die ſämmtlichen zum Bataillon gehörigen 
Marnſchaften im Gerau dieſer Waffe vollſtändig eingeübt ſein — m 
für die Wehrmänner die geeigneten Quartiere hier zu haben, iſt einſtweilen eine 


Kompagnie des Bataillons nach dem Städtchen Zaborowo verlegt. — Geii 

. ſtern 
fand De die Stellung der in den Jahren 1835—39 Geborenen aus Liſſa, 
Schweßkau und Zaborowo, und heute die der gleichen Altersklaſſen aus den 


Diſtrikken Storchneſt und Reiſen ſtatt. — Seit Dienftag weilt Behufs Revi⸗ 
Ion der N des hieſigen k. Haupt⸗Steueramts 2 Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor v. 3 Minen hier. — Mit dem geſtrigen Poſener Frühzuge traf hier 
Se. Cr. der Minister für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Graf Pückler, 
ein. Auf dem Bahnhofe von dem Landrath Freiherrn v. Heinſtz, dem Oberbür⸗ 
germeiſter Weigelt, den Mitgliedern des Magiſtrats und anderen Notabilitäten 
empfangen, ſetzte er demnächſt ſeine Reiſe nach Breslau weiter fort, — Ein bier 
ſiger Maurerpolirer, der bei einem herrſchafllichen Bau in Deutſch⸗Jeſeritz bes 
ſchäftigt war, hatte vorige Woche das Unglück, beim Baden im dortigen See 
zu ertrinken. Obwohl mehrere andere Perſonen zugegen geweſen, ſo konnte ihm, 
da dieſelben des Schwimmens unkundig waren, Ene Rettung werden. Er 
hinterläßt eine Frau nebſt vier Kindern. — Die bis Dienſtag andauernde ſtarke 
Hitze iſt endlich nach einem am Abend jenes Tages eingetretenen ſtarken Regen, 
der auch geſtern mit kurzen Unterbrechungen fortdauerte, einer empfindlichen 
Kühle gewichen. — Der Geſundheltszuſtand iſt im Allgemeinen am hieſigen 
Orte gegenwärtig kein allzu günſtiger. Wir haben in den legten Tagen mehrere 
Falle von plötzlichen, zum Theil gefährlichen Erkrankungen erlebt. Unſere Aerzte 
find AN! beſchäftigt. — Nächſten Montag wird das für Rechnung des Hrn. 
Joſeph Wollheim aus Trieſt von Grund auf neu erbaute und mit aller Be- 
quemlichkeit ausgestattete jüdiſche Hoſpital und Krankenhaus eingeweiht. Am 
folgenden Tage, den 6., n die feierliche Einweihung der durch den Brand 
zerſtörten und neu erbauten Synagoge zu Bojanowo. Ueber beide Einwei⸗ 
8 werde ich mir erlauben, Böen demnächſt einen kurzen Bericht 
zu bringen. 5 
Rl Wreſchen, 2. Sept. [Die diesjährige Seiden raupenzucht 

des Rektor Förſter hier hat wieder recht erfreuliche Reſultate erzielt er 125 
daß trotz vielfacher ungünſtiger Zufälle Ausdauer und guter Mile ein Vielen 
nur als nutzloſes Geld- und Zeitverſchwenden erſcheinendes Beſtreben mit dem 
beſten Erfolge krönen können. F. hat aus / 2 Grain 31½ Metze ſchö⸗ 
ner Kokons geerntet, die ihm mit 1 Thlr., und 2½ Sgr. Prämie pro Metze be⸗ 
zahlt wurden; ein gewiß reichlicher Erſatz für eine geringe vierwöchentliche, faſt 
koſtenloſe Arbeit. Seine vor vier Jahren angelegte Maulbeerbaumanpflanzung, 
zu deren Anlage ihm die dankenswerthe Liberalität des Grafen v. Poninst auf 
Wreſchen 17, Morgen Land gratis überlaffen, ſteht im ſchönſten Wachsthum 
und hat ſchon in Sem Jahre einen geopen Theil des zur Fütterung nöthigen 
Laubes gewährt. Sie beſteht gegenwärtig aus 2127 Strauchbäumchen und aus 
einer im vorigen Jahre gemachten Ausiaat, die im nächſten Frühjahr über 2000 
verſetzbare ! flanzen geben wird. Graf P. fe nicht abgeneigt, dem Rektor zur 
Erweiterung ſeiner Anlagen noch ein Stück Land zu überlaſſen. Möchte doch 
dieſer nur im Anfange einige geringe Geldopfer und etwas Arbeit erheiſchende 
Erwerbszweig gleiche Theilnahme finden, namentlich mehr Anerkennung bei dem 
Lehrſtande, dem dadurch die ſchönſte Gelegenheit geboten wäre, ſein ch höchft 


| 15 es Einkommen durch geringe Mittel leicht um ein Viertheil zu erhöhen. 
Dieſe 


elegenheit iſt beſonders dem Landlehrer geboten. Ein Vi en 
Land, oder in Ermangelung deſſen, auen, Ade eden um Dad Sch 
haus, Raine, Feldgräben u. dgl., reichen vollkommen aus zum Anpflanzen von 
einigen Hundert Sträuchern, die bei einigermaßen sorgfältiger Behandlung ſchon 
nach 4—5 Jahren hinreichend Laub zur Zucht von / bis zu ½ Loth Raupen⸗ 
eiern gewähren. Den erſten Bedarf an Pflanzen gewährt gern der Provizial⸗ 
ſeidenbauverein in Paradies; auch Rektor F. iſt gern bereit, Allen, die ſich für 
den Gegenſtand intereſſiren, mit Rath und That an die Hand zu gehen, auch 
Samen und Pflanzen, ſoweit ſeine Anlagen ausreichen, gratis zu verabfolgen, 
wenn es den Intereſſenten um die Sache ernſt iſt. Mögen ſich nur recht Viele 
an ihn asia = + 
& Bromberg, 2. Sept. [Adreſſez Regen; Feuer.] Die mit mehr 

als 1000 Unterſchriften verſehene! — an das ee 
iſt nunmehr von dem hieſigen Handwerkervereine abgeſchickt. Die Adreſſe lautet: 
Mit den Tagen, wo Ein Hohes Miniſterium die Leitung der Staatsgeſchäfte 
übernahm, hat für unſer Vaterland ein neuer Zeitabichnitt begonnen, und die 
grobe tehrheit des Volkes begrüßte dieſen Tag mit freudiger Hoffnung. Die 
ppoſition, wodurch die Anhänger der frühern Regierung die erſten Epritte 
Eines Hohen Miniſterii zu hemmen oder zu vereiteln ſuchte, fand in den Herzen 
der Bür„er keinen Anklang. Als der Kampf in Italien losbrach und auch unſer 
Vaterland in einen Krieg zu verwickeln drohte, da hat das energische Auftreten 
Eines Hohen Miniſterii die Ehre Preußens gewahrt und weientlich dazu beige» 
tragen, daß der Welt der erſehnte Friede wiedergegeben wurde. Schwere Opfer 
wurden uns in dieſer Zeit auferlegt, aber Vertrauen und Ergebung halfen ſie 


uns tragen. Wir ſahen, daß Preußen auf rechter und ehrenvoller > geführt, 


wurde; wir ſahen, daß die jetzige Regierung, wie im Innern die Grund 
einer wahrhaften Liberalität befolgt, nach Außen hin die Würde und Bedeutung 
des Staates kräftig vertrat, — und das Bewußtſein ermuthigte und tröftete uns 
als wir bei dem Stillſtande faſt aller gewerblichen Geſchaf c 
Entbehrungen heimgeſucht wurden. Unſere Stadt war durch die Einſtellung der 
öffentlichen Bauten beſonders hart betroffen. Statt der geſteigerten Regſamkeit 
des Verkehrs und der Gewerbthaͤtigkeit, die uns der nahe bevorſtehende Bau der 
Bromberg, Thorner Eiſenbahn verſprach, trat eine jo traurige Epoche der Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit ein, wie wir ſie bisher noch nicht gekannt hatten. Aber ſelbſt in 
dieſer a er wurde unſer Vertrauen auf die Einſicht und Fürſorge 
Eines Hohen? einiſterii nicht wankend gemacht. Je deutlicher wir nun erkennen, 
wie viel wir in einer ſchwierigen, von widerjtreitenden Anfichten getrübten Zeit 
der Beſonnenheſt und Feſtigkeit Eines Hohen Miniſterii verdanken, deſto großer 
iſt unſer Unwille und ka Entrüftung über die Vorwürfe und Anklagen 
welche die Organe einzelner deutſcher Regierungen gegen das preußiſche Kabinet 
und namentlich gegen das Miniſterlum des Aeugern zu erheben wagen. Wir 
fühlen uns deswegen gedrungen, Einem Hohen Minſſterium unſere treueſte Er⸗ 
gebenyeit und Anhänglichkeit, unſere innigſte Dankbarkeit auszudrücken. Nie 
wiſſen das Glück nu ſchätzen, daß die Geſchicke unferes Vaterlandes ſolchen Män⸗ 
nern anvertraut find, welche Recht und Billigkeit lieben, welche weile erkennen 
was dem Ganzen zum Heil gereicht, die in der Regierung des Staates jene 
Grundſätze wieder einführen und ausbilden, durch welche der hochverdiente W 
niſter v. Stein das Fundament zur ſittlichen, geiftigen und materiellen Kraft 
unſeres Vaterlandes gelegt hat. Dieſe Richtung, jo lange und ſehnlich herbeige- 
Winch verbürgt uns 7 das fühlen wir in tiefſter Seele — eine freie, große 
und glückliche Zukunft. Mögen Sie daher noch viele Jahre zur Ehre und zum 
Ruhm des ich den Staates die Räthe der Krone bleiben. Unſere Dankbar⸗ 
keit, unſere Liebe und Ergebenheit wird unwandelbar ſein in friedlichen wie in 
gefahrvollen Zeiten. Mit aller Ueberzeugung chen wir es aus, daß die 
meiſten Gewerbtreibenden in dem ganzen preußiſchen Staate ebenſo denken und 
fühlen wie wir, daß ſie alle erhoben und beglückt werden durch das offene und 
muthvolle Streben nach Licht, Wahrheit, Freiheit, Gerechligkeit, und daß ſie 
nicht anſtehen werden, für die Aufrechthaltung und Bertbelbigung dieſes Stre⸗ 
bens Guf und Blut zu opfern. Bromberg, im Auguſt 1859. Der Handwerker 
Verein.“ — Am Mittwoch hat mit weniger Unterbrechung fait den ganzen Tag 
ein von den Landleuten ſehnlich herbeigewünſchter Regen Die Fluren erfriſcht. — 
Am Dienſtag iſt in Wirſitz die dortige große Bierbrauerei ein Raub der Flam⸗ 


men geworden. —— 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Kahn Nr. 2208, © ifer Cbriſt. Wanske, 
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fer Ferd. Pfeifer, alle fieben bon Berlin nach Poſen mit Salz. 
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3. September 1859. | 


205. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Se Angekommene Fremde. e teur Herman in, 8 L it 


' BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute! 


N Arg Br. Pollak aus Öle han, Neſtaurateur Herrmann aus Berlin, Fabti⸗ o 
| kant Walter und die Kaufleute S Stetti Berli W : a Goltſtein aus Lopienno und Cohn 
Vom 2. September. n ! chwarz aus Stettin, Preſſo aus Berlin, aus Wongrowit, 9 dl 
— Gutsb. Graf 3 u er Suminsti aus BE an SE ter Br im a Rn Yemen, Mais Cohn aus ie die ENG EnDIer Seat und Jealel an Woll 
u d Gutsverwalt ieglowski a o. 2 675 Ines eim. RN. 9 g 55 3 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE Die Gutsb. Graf Potworswsti aus | SCHWARZER ADLER.  Saudrath a. D. v. Gumpert aus Bomblin und der pa manı 8 og Ns une ey Dean 
Bielenein, v. Befieröli aus Pedro und v. Bojanowsfi aus Krzeko⸗ Frau Rentier Schwarz aus Frauſtadt. aug Goftyapn. erkow, Frau Pawlowska und Frl. Färber 
towice, Inſpektor Kunze aus Parkowo, Fabritbeſtzer Vollmer und die | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Lichtwald aus Bednary und Hoffmann DREI LILIEN, Feldwebel Biernatzki aus Danzig, Wirt -Juſpekto 
Kaufleute Leffkunſt und Steinthal aus Berlin, Schulze aus Herford, aus Kleſzez wo, königlicher Oberförster Stahr aus Zielonka und Probit Brzozowski aus Sulin und Gutsb. Krüger aus Wola. bicpafts- Zuipektor 
Lamprecht aus Grünberg, Hoffſchild aus Stettin, Roſenthal aus Mann⸗ Schniegowski aus Tulce. PRIV 3. Kaiſerl. ruſſiſcher Wirft 5 
i M 8 Aachen. H a BERLIN. 7 FRE AT-LOGIS. Kaiſerl. zul] der Wirklicher Staatsrath v. Brzezinski 
BUSeHS HOTEL DE ROME. Kreisrichter Leo aus Pleſchen, Pfarrer 4 Lobſens, — — ne öl lan hang Feige aus Waricyau, am Dome Zr 56; Konzertmeiſter Grunwald — öln 
enen ana , "Sufpeltor Schönberg ang Audamig pat, 3 ' endriner aus Breslau und Gutspächter Bergstraße Nr. 1; Frau Superintendent de Rage aus Potsdam, Wil 


helmsſtraße Nr. 13. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


i Un}: kollo, unmittelbar in der Nähe der] Dachziegeln zu fertigen, befindet, ein Wohnhaus, Yung " 
Bierbeverkuuf 1 Kollen.. O Bromberg, 1 een da e 5 2 Ställe. Has Onmekäd * 0 Geſchäfts 7 Eröffnung. * 
onn en 8. September d. J. un auſſee belegen, ſeit vielen Jahren ein be eignet ſich auch noch wegen der Nähe Poſens i i f N 1 
werden in Kosten, Provinz Poſen, von liebter Bergnägundon mit neuen Gebäuden, und der Lage am ſchifbaben Gee Platze . durchreiſenden Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir am hieſigen 


früh 9 Uhr ab, circa 60 königliche Dienftpferde, | Saal, Garten und Promenaden, einer Braue- deren Geſchäften und Anlagen, ſo wie es ſich dur ＋ 5 

Seitens der Erſatz⸗Eskadrons⸗ Abtheilung desſrei, Ackerländereien und Teich, gerichtlich auf das Romantiſche und das geſunde Surtioafier Hmlisch r e 45 LT CK 

unterzeichneten Regiments we en Ueberzählig⸗ 14,520 Thlr. abgeſchätzt, ſoll unter ſoliden Be⸗ auch zum Badeort eignet. Gefällige Anfragen Ohlauerſtraßßſe Nr. 87, Ringeck ben Bankiers a G t 
keit vor der Reitbahn daſelbſt öffentlich ver. dingungen, geringer ngehlung, verkauft oder bitte man portofrei an Unterzeichneten zu richten. wg gecke, neben Bankiers Herren Gebrüder Guttentag. 


ſteigert. Der Kaufpreis muß ſofort baar, in verpachtet werden. eflektanten wollen ſich! Wolfsmühle bei Poſen. Lille Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 


Peer der Münzſorten, erlegt werden. Dieſan den Eigenthümer A. Perl in Brom- E. Stanke. 1 
ferde werden ohne nn einer) berg wenden. r - Depo „ verbunden mit einem 7 5 
Garantie, auch gegen die fonft geſetlich zu ga 47 nterzeichneter Jbenbfichligt ſein oberſchläch⸗ uongogs nt olefagß ori Inv epot franzöſiſcher Seiden⸗ und Filzhüte, 
rantirend en Fehler de. verkauft, IL dige Wager lengrundſtiück unweit map hee e enen 20 g Pariſer Sonnen» und Regenſchirme 
h Poſen, den 30. Auguſt 1859. Pofen, am ſchiffbaren Warthafluß belegen, aus eee ee wajnugaaa ne } 8 en gros und en detail errichtet haben. 
Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Negiment. 2270 Bang u verlaufen. Ber be 15 — en 2 ee eee eee — preſſe e e Aaguft 1853. 1 verſprechen wir zugleich erſtaunlich billige aber feite 
5 112 rgen gutem Land u ieſe, worunter ſi er . ‚ ugu K 
Am Mittwoch den 7. d. Mts. Vormittags 11 EN? * DUDMoanyG 1294 neue ac u au 
Uhr ſollen vor dem . Ratbhauſe 7 tie — — . a — RE Emanuel KMalischer, 
ausrangirte Königliche Dienſtpferde öffentlich er UTOTION =; 12 He Isidor Borck. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft N Se 3 Zur geneigten Beachtung. f 5 
werden, wozu Kaufluftige hiermit eingeladen von Marmorkunſtgegenſtänden Den geehrten Kunden meines Ehemannes, des Dach 1 k, 


Klempnermeiſters A. Grosser, zur ˖ ü 

Nachricht, daß ich das Alempnergejch ft rent 27 , ee 

für meine eigene Rechnung unter Leis A. Hirzyzanowski 

tung und Aufſicht meines Mannes fort- n 77 N 9 

führe, und bitte ich, das bisher demſelben ge⸗ Schifferſtraße Nr. 13. 

ſchenkte Vertrauen in meiner jetzigen Lage gütigft| Ter längſt bekannte Torf aus Riata 

auf mich 5 zu wollen. D Görn bei Poſen wird in Quantitäten 
Poſen, den 2. September 1859. von 1200 Stück à 2 Thlr. verkauft. 

Emilie Grosser geb. Fiebig Beſtellungen werden in der Handlung von 
er Klempnermeiſter II. Markiewiez|P. Nowicki, Breslauerſtraße in Poſen 
D aus Samter hat in der Majoratsherrſchaft entgegen genommen. x 
Dane ag —. — a verſchiedene Zink⸗ 
arbeiten an Gebäuden ausgeführt. Wegen der K ; ' 

Sehe Bemühen te und Wige der te GA milbem 0. Een aer eile 
en kann Herr Markiewi Be n 1 FEN 2 
rliewieß den Bauunternehmern 5 liche Thiere find Zeitböde, em⸗ 


beſtens empfohlen werden. Hofk mann. pfeblen ſich durch Kraft und werden zu zeitge⸗ 


N = 5 77 mäßen aber feſten Preiſen verkauft. Das dies⸗ 
neh. Die ge alen zdon 8 hi8 Alldersſche Schwimmſchule üähri e durchſchnittliche Schurgewicht betrug 
men. 9 2 Für das mir geſchenkte Vertrauen den geehr⸗ 5¼½ Pfund. 
Fuß Höhe werden am erſten Tage verkauft. wie Eltern auer 81 e « Böglinge Arzyzanki bei Gollanez, im 42255 1859. 

f . meinen ergebenſten Dank mit der Bemerkung, Holitzihiem. 
KLipschütz, Auttionstommifjarius, daß der Unterricht mit dem 5. d. M. aufhört TER FeMT b 
Bir bie Dersen Abonnenten bleibt die Anftat| Bernhard & Fränkel 
noch geöffnet. 
! 2 aus Ziegenhals 
— > Anders, Schwimmlehrer. beziehen e an 
pr Lager ＋ rein wollenen Umſchlage⸗ 
; n tücher f ; F 
Die Dachpappen⸗ Fabrik von Moritz 15 K e e 
Vietor empfiehlt feuerſichere Stein legedecken, jo wie Woilachs me Fa⸗ 


werden. _ 
Rawicz, den 2. September 1859. 
Königl. Kommando der 3. 12 Pfd. Bat⸗ 
terie 5. Artillerie⸗Regiments. 


des Herrn Angelo Galli aus Florenz. 
Mittwoch den 7. und Donner⸗ 
ſtag 8. September Vormittags von 
10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr wird Busch's Motel de 
Rome, Parterre, Zimmer Nr. 1, 
eine große Partie von etruriſchen und 
mediceiſchen Vaſen, pompejaniſchen und 
hereulaniſchen Urnen, römiſchen Schaa⸗ 
len, Moſaiktiſchen, mittleren und kleine- 
ren Blumenvaſen, Nippſachen ꝛc. ver⸗ 
ſteigert. - 

Die Gegenſtände find von Dienſtag 
den 5. Sept. an in Augenſchein zu neh⸗ 


Inſertion! | 
Mittwoch am 7. September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen bei der Reitbahn zu Militſch 
22 zum Kavalleriedienſt nicht mehr brauchbare 
ferde, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verkauft werden. x | 
Militſch, den 2. September 1559 


Königl. 1, Ulanen⸗ Regiment. 


Groſſe Holz⸗ Verkäufe. 

Es ſollen: i 

J. Dienftag den 20. September e. im 
Gaſthofe zu Czachörki aus den 
Jezierecer Forſten: Eichen-, Birken⸗, 
Espen⸗, Erlen⸗, Kiefern⸗Kloben und Knüp⸗ =E 
el, lange kieferne Stangen, Stubben und 
Neſſerholz, auch eine Quantität Kiefern- 
Bauholz; 

II. Mittwoch den 21. September c. im 
Kruge zu Zielonka aus den Revieren: 
Gleboezek, Dombrowka und 
Steezewko, große und kleine Partien 
von Eichen-, Birken», , Erlen-, Göpen- und 
Kiefern« Kloben und Knüppel, Stubben 
und Reiſig aller Sortimente; 


Der Bockverkauf aus meiner 


————— ——.—— 


Lebens⸗, Penſion ibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


III. Donnerſtag den 22. September c. im pfeil! 7 x 5 (ee appen beſter Qualität zu den mäßigften . ; - 
Forſthauſe Prrommo — ende: Geſell ! ch aft zu H 6 | | Ü U. D. 19 außen. 5 9 Nen e ee * 
3 und Geſchäfts⸗Ueberſicht vom 23. Auguſt 1859. ae Nn Bernhard & Frünkel. 

IV Dienſtag den 27. September c. im agb: en a 8889 A Ba Thlr. 3,314,673. 18 Sgr. — pi. Brennen nern Stand: Fechtſchule im Hofe links. 

a mo-Kolonie (bei Davon angenommen in 9989 Nummern: Engliſcher und Stettiner n lin 
— en — —— a) zur Kapital» Verfiherung. gg... 2,814,248. 18 — land en billigſt bei key Bellfedern 
gemz: Birken-, Espen⸗ und Kiefern- b) zur Renten» Verficherung . e 6,2. 265 9 Moritz Vvietor, gr. Gerberſtr. 35. l geriſſen und ungeriſſen find billig zu verkaufen, 

Reben, Stubben und Reiſig, e Mit: 1 880 0 r ARE eee bei Sommer an der Grabenbrücke Nr 40. 

ele gegen gie) bakıs ehen in a , re ei a lee RB Benchtenswerthb 

Quantitäten gegen gleich baare Bezahlung im r a RE Eu 9 N n 8 0 

Wege des Meiſtgebots verkauft — Anträge zu Saiten gsahghläfien erbittet fich in feinem Bureau Breslauerſtr. 17. Strickgarne — Strickwolle — Handſchuhe für Herren und Damen — Schlipfe 

9. 8 ji 3 } Pr illi Preiſe 
6 ,,,, dd 
— — eneralagent der, ER 5 4 0 ar u 


Bekanntmachung. 
Wie bereits im Monat Januar c. die Holzver⸗ 
ſteigerungs⸗ Termine pro 1859 veröffentlicht 
worden, to nehme ich dennoch Veranlaſſung, die 


Tapeten 


m Monat September c. ſtattfindenden großenſ im neueſten 1 empfehlen in reichſter 


Kornnhelz Ligttuttenstermine zur öffentlichen "Geh zu auffallend billigen Preiſen. 1 * 
enntnip, zu bringe, Gebr. Korach, Markt 40. ur 


Wolle, Vigo nia und Danmwolle 


in größter Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen bei 


M. Zadek jun., Neueftraße 4, beim Bazar. 


u erkauf werden geſtellt: 
a a) aus 3 Sborniter — Regenſchirme in Baumwolle und 


am 14. September c. Vormittags von Seide in größter Auswahl. Alte Schiebelampen werden mit Patent-Spar-|$ Dieſe zur gänzfihen Hei- 
. 


f ; / os im neueſten Geſchmackem⸗ ‚ersehen, dadurch wie neu, N I, A it 

nnn . . pale d eclorale BR 
1 n wahl zu außerordentlich billigen Preifen, Proben 8 N N ö e 5 ek, 5 
an f a 3 — Aſtholz, nach a franfo, 0 — * ß 5 90 8 5 : von Apethelen George ae Ne ee 5 
vom Einſchlag 220 1850 Nathan Charig in Poſen. 9 5 Schacht 16 Sar oderg6kr: Schacht 8Sgrieder 261: Poſen in und 

ci kiefern⸗Kloben⸗ 1 N di A | db ten Tabletten werden verkauft den Deutschlands, in Poſen i 
= 1800 baten ei ee Neue Flügel Pig 109 = MORE RR NE} Ronditorel von A. Szpingter; in Bazar — . fig de. Pot. in ie Di 
b) aus den lajewoer Forſten von feſter Bauart, kräftig und geſangreich im 8 8 Wen Legen Aufgabe meines Materialwaaren⸗Ge⸗ e ret Nr. 13 iſt im Hinterhauſe im zwei. 
am 15. Septem — vo Vormittags von Ton empfiehlt unter ausgedehnteſter Garantie 25 F y AV 2 ſcäfts fegte ic en ee Geh Men Stec, eine Wohnung — 
10 uhr ab im Forſth. zu T thſund ſoliden Preijen og EN li kum meinen Vorrath von heute ab zu herabge- Küche nebit Zubehör vom 1. Oktober C ab zu 

vom Ein 2 > mr 0 II. Droste, Snitrumentenbauer, 2 9 HS ſetzten Preiſen. Auch ſteht noch bei mir ein La- vermiethen. 

circa 700 Klaftern loben 5 Althelg verſche⸗ Gr. Gerberſtraße 28. ers = . — — a a nebſt Ladentiſch billig zum Ver⸗ aa Nr. 35 iſt eine Wohnung, 
d * Britſchke auf Federn wir del Il. Klu g. Friedrichstrasse 33. auf. A. Remus. . beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Entree, 


Line ein] I Ö 
200 Kiefern. Klobenholz $ zu kaufen geſucht. Näheres Waiſengaſſe 17 on Sonnabend dem 5. d. Mts. an täglich vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


200 5 -» Gtubbenhok- 8 bei Elwanger. 22 friſche Weintrauben von RNadojewo, Iv allifchei 7 r 
oe | = Alizarin-Schreib- | . Tine F de e e We a om Sr 
a 0 1 . e * 5 „1. 
En urn Alizarin- Schreib. und Kopir-Linte, fra mut At ss weite g e Se ic Sigiomand Kiel 


z iefern⸗Kloben⸗ und a . 5 i 2 
0 2 „und Laubholz aus der Fahrik von A.Leonhardi in Dresden, in anerkannter vorzüg- men bei 


400 ehelzſtubben.] J. rn : : Fronkerſtraße Nr. 19 ft lbutt unde . 
29. Auguſt 1859, 1 i-Kopirtinte und e ronkerſtraße Nr. 19 friſche Tafe er 14 nebſt 
Der kb. Sberförber lerha.. violetie Kopirtinte Birmingham- Ink, empfehle ich in Win du. Brandenburg. Wohnbau Ike leich aber Mic zu — 
— — Flaschen und Krügen zu bekannten Preisen. ie Waldjchlößchen Üt 3 gen u eignet ich der ſchönen Lage wegen zum 
} N 7 er Qualität und em⸗ Kaffeehauſe. 
Zum öffentlichen meiftbieiendeh 12175 e Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse, ge eichzeitig mit dem Ya Wbt. Stuben find Fille zn een Markt 60, Tr. 
Sol aus der Oberförſterei * er | Me und in den von mir errichteten Niederlagen in Posen bei Hummel, am Lager habenden echten Kulm⸗ Brriteſer 28 iſt die Nen und einige 
) für die Schußbezirte ray Abr, Leiser und Gebr. Plessner, in Grätz bei Hinoll, - ee en dase. gu vermie 


Grzybne, Moschin und Che- in Schrimm bei er ; ei Mr bacher. then. Näheres im Kömptoir daſelbſt. 
9 ee r 33 it ein ganzes Haus, befichend 


Termin am 20. September e. n eee Bee 
Uhr imForſtkaſſenlokal zu Moschin. - 8 71 arten, 
%) für die Schadet Brzednia und 510 e e Zeit Wäſſerſtraße Nr. 13 8 g von Michaelis d. J. ab zu 
‚Dolzig Wiener Putzpulv züg i ſchönſten Glanz © ift eine Wohnung von 3 Stuben, Küche (Tpeueſtr. 3 Ist eine Kai 
; ei allen Metallen den 4 3 ertheilen behoͤr z ' N' eine Wopmung zu vermiethen. 
verkauft die Originalſchachtel für 1 Sgr. I kann, in Y, Pfd. Paketen 21 Pfd. 4 Sgr., zu und Zubehör zum 1. Oktober d. J. zu ZH Näheres Thorſtraße Nr. 14. 
die Tarbenbautun in F e dee Gee Fine freundliche Wohnung It vom L. OMober 


Termin am 23. Sept. c. Vormittags 11 
Uhr im Forſthauſe zu Brzednia 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. Fenn Weizenſtärke, Zentner 7 Thlr., mehrere Garten nate Nr. 16 ift vom 1. Oktober C d. J. ab 0 zu vermiethen. Näheres in 
billiger. Zagorze 135. ab ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. der Cigarrenhandlung Wronkerſtraße Nr. 9, 


A. Skamper. pm a ende 
en as dem K t N ehörende 
ee Taf D em Kunſtgärtner H vis 


— — 


Bekanntmachung. 


an 1. u Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Forſth Eudwigsberg, den 1. Sept. 1859. 
Der k. Oberförſter Sehultz. 


6 
i : a Sommertheater. en bewegte ſich in ſehr engen Dimenſionen. Die Gd., 103 Br. p. Okt. Nov. 10 a 10 Rt. 
Berlinerſtraße Der. 2 in im 2. Stock . n Keen Königäfte, 1. = urſe, anfänglich um eine Kleinigkeit beſſer, ga ⸗ bez. u. G5. 105 . 1 
i Stuben, Küche ꝛc. vom Oktober noch zu haben. äheres beim Sonnabend, Das heimliche Kabinet, ben ſpäter fucceffive wieder nach, beſſerten ſich Gd., 10} Br. P. Dez, Jan, 103 Rt. bez. u. 
4 Pre Optikus Bernhardt. oder: Die Eiferſüchtigen. Luftipiel in 1 Akt ſodaun neuerdings, ohne indeß den vorwöchent⸗ Gd. 101 Br., p. April⸗Mai 11 Rt. bez. u. Gd. 
nter e dende n St ſarus Nr. 9, n Pre von Benedig, Hierauf: Er will nicht [ai lichen Schlußſtand zu erreichen. Die Anfündir| 11 Br. — 
Finne un idee e ee freundliche Ein Hanshälte: ben. Lüftspiel in | Mt von Görner Zum gungen am Auguft+ Stichtage waren gering und“ Spiritus, loc geh n az 1, dl bez, 
am e Shi ſteüche Keller und findet im Hotel zum ſchwarzen Adler einen Dienft Schluß zum erſten Male: Riecke und Piecke, die diesfälligen ee ſich glatt in leihw. er u . m Sp re 
en auh ohne Stada, zu vermiethen fader an A IE ANRTAFREN 9 oder: Am Schornitein, Poſſe mit Geſangſ ab. a Fe d Re pair Sept 2 7 Er 5 104 N. r., 2 a p: 
' ni N i 5 24 8 N 2 © di e „Okt. „u. Gd., 
Meere 9 fit eiue Kade FAN A . 15 lange . fanden prompte Br., p. Okt.⸗Nov. 16 a 16g 8 16 Rt. bez. u. 


= — — Ane 
Triedrichsſtraſſe Nr. 30 find zwel zuſam⸗ i Bedi i tag, Ein kleiner Damon, oder: ſollderlichen B = n 
0 Re ner en eren in aal, Sie hat 29 büschgeſegt. Rute in 5 Akten Aufnahme. — Ebenso zuhig haben ſich die Ab. 5d, 16% Be, v. Nor, Dez. 14 a 15 u 158 


menbängende zweifenſtrige Stuben, in der i 
Saag un 1. Oktober zu vermieten. . N . nach dem Franzöſiſchen, deutsch von Bahn. Hier- ſchlüſſe in Spiritus pr. Auguft am Ultimo ren. Rt. bez. u. Gd. 151 Br. p. * * 
Merlinerſtr. 15 Find große Wohnungen im Rucheniirabe gt auf: Ein gebildetes Hausmädchen. Pofe|lilirt, ohne daß in den ächſiſelgenden Tagen für 164 Rt. 2 2 u. Br., 154 Gd., p. April⸗Mai 
B Parterre, in der Beletäge (ganz öder ge⸗ Ein unver . ©ä tuer, militärfrei, mit guten in 1 Akt von Freitag, Muſik von Meier. Zum Schlüſſe pr. dieſen Monat nennenswerthe An⸗ 165.0 164 Rt. N 2 Gd. 4 * 

theilt) und im 2. Stock zu vermiethen. E eugniſſen versehen, welcher mehrere Jabre Schluß: Des Mädchens Traum lebende kündigungen vorkamen. u. Verkehr in Spiri⸗ Weizenmehl 0. 4 a 4% Rt., O. u. 1. 38 a 
N Markt Nr. G iſt eine Parterre in Berlin als ſolcher fungirte ſucht von jetzt Bilder in 6 Tableaux, mit Muſik und Gedicht tus überhaupt war dend ich lebhaft und die 43 Rt. — Noggenmehl 0. 34 a 35 Rt., 0. u. 
3 — — ie 2 = ver, ab oder vom 1. Oktober eine Stelle. Das Nä- von Lumby, vorgetragen von Herrn Wagener, Preiſe, die anfänglich wieder etwas ſich gebeſſert 1. 28 4 35 Rt. (B. u. H. Z.) 

mietgen. Näheres Köngeſtr. 21,1 Treppe. bere in ber Expedition dieſer Zeitung. dargeftellt vom gelammten Perſonale. yon ne bc pt feuer im Kli Stettin, 1. Sept. Das Wetter ift in den 
K 21 1 9 — adden der Chemiker Hr. Lipowitz am Men r ber die Schlußkurſe voriger Woche. Die Zu: dem fili Tage Ran von ric fate G. 

mer mit oder ohne Möbel zu vermiethen. heutigen Tage aus der Direktion der Po⸗ Hildebrandt 8 Gurten, fuhr in Spiritus vermehrte ſich und der Abzug witter fer Per 2 5 Heute regnig. 


Näheres daſelbſt eine Treppe hoch. ſſener Guauo⸗Fabrik zu Jerzyce ausgetre „Bahn nach verſchiedenen Richtungen war . 
Ein Deſtillationsapparat von 600 Quart, len ift, hat der Or. ttergutdbefiper Liman edu 2 5 9 Newlcch Kart e U. 7 1 „ 655 Mi be 88d m 
io wie ein Rühlfab, Kohlen Apparoke eine] auf Steroslam die Verwaltung der dne r Geſchäfts⸗Verſammlung vom 3. Septbr. 1859.] Sept.⸗Okt. neuer 57 Rt. bez., Söpfp. p. Grab 


Anzahl Fäſſer, Schanktiſche und Bänke ſind übernommen, wird den Verkauf der Fabrikate roß s Militairkonzert 

155 zu 1 2 önigsſtraße Nr. 21, eineſ der Fabrik Ve und werden die Herren 705 Kapelle des k. 7. Bird 5 . 

Treppe ech. Emma, äl a 9 2 der Fa a Seen Anfang 6 Uhr. Eutree wie bekannt. N 

reslauerſtraße Nr. 17 iſt eine Parterre -] Hrn. man zu leiſten, te z 18 —19 Rt., mit 555 Ni. bez. u. Gd., p. Okt.-⸗Nov. Rt. Br., 

B * a nen her ee r b denen dez san 10-2 be " Vietorin DM. j 9 1 ent 13% Ne A Br., pr. Okt. e 364 Ni bez. u. 8 7 Frühſabr 
* 9 5 1 185 * * N f 8 * 

mie ff Mylis Hotel bis zum 25. September d. J. zu 1 “that on. , kr. Nen, 184 dt. Be. ee Oderbruch loto nach Qual. 320 — 34 


No jemlich unverändert, pr. Sept.⸗ jahr 574 Rt. bez. 
Okt. 366 — N. G5. pr. Okt.⸗Nov. 32 Rt. Br.] Woggen, loks p. 77pfd. 354 Rt. bez., 77pfd. 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles E nehem noch 35 Rt. bez. heute 


miethen. — nn Morgen Sonntag den 4. September 1859 18 Gd € 
7 pr drei Wohnungen vom wenden. * R . ? Ar be 
Mr — Bu Ah — zwar: Poſen, den 31. Auguſt 1859. weites Konzert Preuß, Bey ä N 33 be; Ha 8 loko p. 50pfd. 224 Rt. bez. 
1) Beletage 8 Zimmer nebjt Stallung und Re: Das Direktorium. des Muſikdirektors 1. Prahl mit seiner 4 Stagts- Anleihe eutiger Landmarkt: 
miſe; 2) im Hinterhauſe 6 Zimmer, Parterre; Mollard. v. Treskow. Delhaes. Leh⸗ f Kapelle. 1 che 1 wer Weizen Roggen Gerſte Hafer 
und 3) über denſelben 4 Zimmer nebft ſämmtlie“ mann. Liman, Kaskel. Friederichs. Anfang 4 Uhr. Neueſte 50% Preußische Anleihe — 1031 — 52 4 57. 35 4 88. 30 a 34. 20 3 22 
chem Zubehör. Nähere Auskunft erthellt r ——— Bieta 3 Sgr. ſind in der Konditorei des 34% Pramten- Anl. 185, — 145 — Erbſen 48 a 56. Rübſen — a —. Ki | 
Anton Mlzerskl, Königeſtraße 16, Ein junges Wachtelhündchen. Herrn Hundt zu haben. An der Kaſſe 5 Sgr. Poſeuer 4 Dfandbrieie 99 — Spiritus, loko ohne Faß 16F Rt. bez, p. 
enn weiß, mit braunem Behang und Tauber. 37 a — 87, — Sept. 1673 Rt. bez. u. Gd., p. Sept.-Okt. 1 
Fine Mittelwohnung, eine geräumige der Steuermarke Nr. 567 ver⸗ 5 Di = * 7 — u [RE B G Bt. Ar 15＋ Rt. 
K ein Pferdeſtall und eine f UBBANOWO, „ „ eue 86 t. bez., 7 Br., F OD, a t. Nov. 15 Rt. 
8 n Pfe 85 ie. ſehen, hat ſich verlaufen; der Wie⸗ Sonntag den 4. September 1859. Sälef. 34 - Pfardyriete — A ER ge 151 Rt. bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 15 
Wagenremiſe ſind gr. Gerberſtr. 38 zu vermie - derbringer erhält Halbdo aße Nr. 15, zwei Großes Streich - Konzert Weft 30 l 1 — Mk. Br., p. Frühjahr 152, 4 Rt. bez, 153 Br. 
Vz en — m a Me er unter Leitung, Ds Herrn Grabig. Ben Fun, g „ 8 i (Tei- 8) 
me” Barlebenshor Fer, ! E 8 2 Entrée à Perſon 1 Sgr. Na brle — 893 — Brestau, 1. Sept. Sehr küh ; 
find Wohnungen mit und ohne Möbel, undydie- in ſchwarzer flockhaari er bene — een e ch oſener 7 en A 5 A Mr 2 A Ai 
mifen billig zu vermiethen, und 1 2 Hehr ale - Hühnerbund, grau = er mne „ Prer i S ö 
halbes Berliner Scheffelmaaß, eine Die ruſt und dem untern T 


" WITT 5. Prov. Dbiigat. 97 — — |ber 52—56—61—65 Sgr. 
eile 0 Io Provinz al⸗Bankaktien — 724, — [ Hoggen 41—43—45.—46 Sgr. 
N N Kal, 3 „Stargard. Poſen. Eiſen St. Ak... — | Gerſte 32—34— 36, feinſte bis 39 Syı, 
h 1 0 Oberſchl. Eiſen. Zt. Aktien Lat %% = Hafer 20—22— 235 Sgr. 
„ Priorlt i8Oblig Lit. N- Erbſen 48 5400 Sgr. 
Petite Banknoten — 8 — Oielſaaten. Winterraps 75 —78—80 Sg. 
usländiſche Ba kuoten — — Winterrübſen 70—73—75, Sommerrübſen 
an bis 62—67 Sgr. 
ö An der Borſe. Küböl, loko u. Sept. 10 
u 6 oh, Rt. Br., Sept.⸗Okt: Kündigungeſchelne 91 Rt. 
6 bez., p. Okt.⸗Nov. 104 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 
u. Jan.⸗Febr. 10} Rt. Br. 


und ein guter Handwagen billig zu verkaufen. der Schnauze, auf den Nuf 
Zu vermiethen: Wi C 5 144 ; ö 44 
Breiteſtraße Nr. 10 ein Geihäftslotal, Kel⸗ ers Fa 1 97 Sonntag den A. September 1850 
ler und Remife 15 ider enten der mir die Hroßſes, Tanzkränzchen, 
Dammſtraſſe Nr. 117 eine große Spiritus men. Demjenigen der mir ie: wozu ergebenſt einlade Peiser. 
Niederlage. Näheres hierüber bei en u zurückbrin t, oder naue teben 
— Mere, te en S tap. eg ee e . St. e 28 15 J. Lange, 
3 0 5 . ten Nachweis giebt, ere ich Anfang den 4, Septbr. 1. Gewinn nten, 
— e e e ee eine A. gute Beloh⸗ 2 Gewinn 6 Enten u. ſ. w. Einſatz 2½́ Sgr. 


im —— — —— 
Waſſer taub der W 


Poſen am ' 2. Sept. Vorm. Uhr — 
8 28 —— 


—— —— m — en 
‚ 8 f ad a TE x ee 5 Roggen, p. Sept. 33 bez. u, Gd., p. Sept,- 
ein Kölner Haus ſucht für ein paar nung Sch 11 5 5 h . 
kourante Artikel, worauf = Rabatt Poſen, den 3. Sept. 1839. * engarten. Progutten B 1 15 920 Ri. Br, 5 gt e 9233 N. 
e e ee Mar ©. Menn, Nag den . Septet. 8 Berlin 1 Septbr 500 pro hen nag Br. p. April⸗Nai 34 Ni. Sr, 3 Gd. 
5 * A. ag den 5. Sept. c. großes Konzert Kartoffel- Spiritus, per Prozent nac, 8 . ' 8 
ide Abnehmer. äheres, ſo wie Adr. e va Ne i . der Dive des Scholz. 1 N Spftritug, loko 94 Rt. Gd., p. Sept. 93 Rt. 
5 jet der ee. d. Z. zu erfahren, und Bergſtraße ** r. 6. Entree 2% Sor. Für eine Fates Se sd, bei Haus geliefert, waten auf bez. Sept.⸗Okt. Ih Rt. bez, p. 9 
werden Briefe franko Köln erbeten. e ee ER P dich kn — fang 5 Uhr Nachmittage. W. Mech. . Auguft. 2 K Rt. 9 Kt. Ur: . Dez. 8 Rr. bez, p. Brühjahr 
— — 1 bs . m U „ —— LEEREN ET Sonne 27. ei nen DR t. . * - 8 
= logie oder Philologie n ; ER : 7 53 2979 Kartoffel- Spiritus (pro, Eimer A 00 Quart 
are gro 1 8 7 1 u. Zen , Kaufman niſche Ve reinigung = E % 3 er Rt. ohne Saß. gu 80 % Tralles) 91 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
zwei Knaben ein vortheilhaftes Enge Ag Lieutenant im 2. nee nere erer zu Poſen. 31. 22 u. 22 Rt. | e 
in Kottomiers an der Oſtbahn erlobte. ( Produktenverkehr.] Auch in dieſer 1. Sept. . . . 164 u. 17 Rt. 2 Hopfen. 
Bromberg 273] 22 Luboſz, im Auguſt 1859. Woche hatten wir, namentlich am Schluſſe der. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von) Saaz, 29. Aug. Der heurige Bau ift im 
Fin Kandidat der 8 ee De (Aeſtern Vormittag wurde meine liebe Frau] Ielben, elne ſehr bedeutende etreidezufuhr ; haupt. Berlin. Ganzen genommen ein Drittel⸗Bau; er ſtellt 
ſikaliſch gebildet, wird unter g nf 4. Ni. Gee ill 1 5 I St von elner gel ſächlich trat Roggen in den Vordergrund, auch. Berlin, 2. Sept, Wind: Weſt. Barometer: ſich nämlich, was die Stadt Saaz ſelbſt betrifft, 
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